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Militärherrsihast in Oresöen «
Reichswehr holt die Minifter aus den Aemtern .

Der Vorstand der Vereinigkeu Sozialdemokratischeu Partei

Deutschlands hat am Montag zu dem jüngsten Vorgehen des Reichs -

tauzlers gegen die sächsische Staaksregierung Stellung genommen .

Ausgangspunkt dieser Aktion ist das Verhalten der Kommunisten in

der sächsischen Regierung .
Der Varteivorstand hält da » Vorgehen der Kommunisten in

Dresden , die . gedeckt durch die Landtazsfraktion der Kommunisten , in

Flugblättern zur Vewasfnung aufgefordert haben , für unverträglich
mit den Interessen der Republik . Die Kommunistische Partei hat
damit zugleich die Grundlagen zerstört , aus denen seinerzeit der

Versuch der gemeinsamen Regierungsbildung unternommen wurde .

Der parkcioorslaud ist der Ausfassung , daß nach dem h a m -

bvrger Kommunistenpntsch und nach den Dresdener Vor¬

gängen das verbleiben von Aommunific « in der sächsischen Regie -

nmfl unmöglich ist .

Trohdem hält der parteivorstand da » Vorgehen des

Reichskanzlers , der in Dresden einen Rcichskommiflar ein -

fehle , und die verfassungsmäßig gebildete Regierung ausgeschaltel

hat , nicht für gerechtfertigt . Auherdem hätte mit größerem

Recht die bayerische Regierung ausgeschaltet und in München ein

Rcichskommlssar eingesetzt werden müssen .
Der parteivorstand wird sich soforl um eine Entspannung

der Situation in Sachsen bemühen . Er wird dann am Mttwoch

gemeinsam mit der Reichstagsfraklion zu den zwischen dem Reich ,

vaycrn und Sachsen bestehenden schweren Differenzen Stellung

nehmen .

der Parteivorstand in den Nachmittagsstunden des

gestrigen Tages den oben wiedergegebenen Beschluß faßte ,
waren ihm die Vorgänge noch nicht bekannt , die sich etwa zu
gleicher Zeit in Dresden abspielten . Diese Vorgänge ver -

stärken den Eindruck , daß Kräfte am Werke sind , die nicht
ilur aus Plumpheit und Ungeschick herausfordernd wirken ,
sondern die ganz absichtlich und mit kalter Ueberle -

gung so wirken wollen . Sie sind nicht zufrieden , solange es

ihnen nicht gelungen ist , auch dem Geduldigsten und Be -

fonnensten das Blut in die Schläfen zu treiben , sie wollen
den Kladderadatsch herbeiführen , weil sie sich auf ihre Waffen
gestützt als die Stärkeren fühlen und ihren Erfolg für sicher
halten .

Der Aufruf , den die Zentralinstanzen unserer sächsischen
Partei erlassen haben , ist unter solchen Umständen geradezu
ein Akt des Heroismus . Und heroisch werden die so-
zialdcmokratischen Arbeiter handeln , wenn sie, den Mahnun -

gen dieses Aufrufs folgend , jede unbesonnene Handlung
unterlassen . Sie werden ihre politische Reife erweisen , indem

st » in diesem Augenblick gerade das n i ch t tun . was ihre bös -

artigsten Gegner sehnlich erwarten und wünschen und wozu sie
die Massen ' mit allen Mitteln zu treiben versuchen . Wie in

den Zeiten der schwärzesten Reaktion gilt auch jetzt wieder
in Sachsen und im ganzen Reich die Parole : „ Genossen ,
laßt Euch nicht provozieren ! "

Auf dem politischen Schachbrett Deutschlands wird jetzt
ein Spiel gespielt , in dem ein einziger falscher Zug entschei -
den kann . Darum ist es notwendig , daß wir die größte Kalt -

blütigkcit bewahren und uns das Gesetz unseres Handelns
nicht vom Gegner aufzwingen lasten .

Die Reichsregierung hat ihren traurigen Triumph in

Sachsen damit erkämpft , daß sie ihre innere Einigkeit zerstörte
und die hinter ihr stehenden Parteien in die allergrößte Ver -

wirrung brachte . Ein Blick in die Presse genügt , um das zu
zeigen . Organe der Demokratischen Partei und des Zen -
trums führen gegen sie eine ebenso scharfe , ' wenn nicht noch
eine schärfere Sprache als sie hier geführt werden muß . Und

dieser Zustand innerhalb der Regierungskoalition ist herbei -

geführt worden in einem Augenblick , in dem das a u f st ä n -

oische Bayern seine Truppen ausrüstet , um der Re -

publik und ihrer Verfassung den Garaus zu machen .
Wie sieht es im Kabinett selbst aus ? Auch der Außen -

stehende errät es , wenn er die WTB. - Falschmeldung liest ,
nach der das Kabinett die Maßnahmen gegen Sachsen ein -

stimmig beschlossen haben soll , und sie mit der Erklärung ver -

gleicht , die die sozialdemokratischen Reichsminister
hier abgegeben haben . Er begreift , daß es nicht die Aufgabe
von Ministern ist , mit Eefühlsausdrücken an die Ocffentlich -
teit zu treten , er versteht aber auch , mit welchen Gefühlen
trotzdem diese Minister bisher auf dem Posten verblieben

sind , auf die sie von der Partei gestellt wurden .
Ueber die Vorgänge im Kabinett und in der Reichs -

kanzlei sei übrigens noch das folgende festgestellt : Der Wort -

laut des Ultimatums Stresemanns an Zeigner
sit nicht das Ergebnis eines Kabinettsbeschlusses , vielmehr

ist der Brief versaßt und abgesandt worden auf Grund des

Art . 48 der Verfasiung . Die sozialdemokratischen Minister
waren lediglich über die Absicht des Oberbefehlshabers
Geßler informiert worden , den Rücktritt der sächsischen Re

gierung zwecks Ausschaltung der kommunistischen Kabinetts

Mitglieder zu erzwingen . Sie haben , wie bereits berichtet ,
ihre stärksten Bedenken gegen eine solche Absicht zum Aus -
druck gebracht ; leider vergebens . Ihre Zustimmung zu dem
Ultimatum selbst ist nicht eingeholt worden . Bielmehr trägt
der Reichskanzler allein die Verantwortung für diesen Schritt .

Ferner : Noch in der Nacht vom Sonntag auf Montag
hat der Reichskanzler den aus Dresden zurückgekehrten
Genossen Dr . Gradnauer und Dr . H i l f e r d i n g das

bestimmte Versprechen abgegeben , daß vor Dienstag
nichts geschehen würde ; der Reichskommisiar wurde dement¬

sprechend instruiert werden . Dieses Versprechen ist
nicht eingehalten worden .

Herr Dr . S t r e s e m a n n hat seine Regierung als die

letzte verfassungsmäßige Regierung des Reiches bezeichnet .
Trotzdem hat er in der sächsischen Frage so gehandelt , als ob
er es gar nicht mehr erwarten könnte , daß das Reich diese
letzte verfasiungsmäßige Regierung loswerde . Hat er all die

schweren Verantwortungen der äußeren und der inneren

Politik wirklich nur auf sich genommen , um durch eine

geradezu kunswoll herbeigeführte Krise alle vielleicht möglichen
Anfangs erfolge dieser Politik im Keim zu ersticken ? Sieht
er nicht , wohin der Wagen läuft ? Und daß nur noch der

stärkste Griff in die Speichen , beinahe nur noch ein Wunder

ihn vor dem Abgrund retten kann ?

*

In später Nachtstunde geht uns noch folgende bedeutungs
volle Mitteilung zu :

Die Nachricht , daß die Verordnung des Reichspräsidenten
über die Einsetzung eines Reichskommissars für Sachsen schon
in der letzten Nacht erlassen sei , ist unrichtig . Tatsächlich wurde
das schwerwiegende Dokument dem Reichskanzler erst um
11 Uhr vormittags überreicht , und zwar mit dem Hinzufügen ,
daß über die Frage der A u s f ü h r u n g erst eine Ver -

ständigungmitdemKabinettunddsnPartei -
f ü h r e r n herbeigeführt werden müsse . Dies wurde aus -

drücklich zugesagt . Unverständlicherweise er -

folgte aber diese Verständigung nicht , sondern der Mechanik
mus der Verordnung wurde sofort in Gang gesetzt mit dem

Erfolg , daß die sächsischen Minister mit Militärbegleitung aus

ihren Aemtern herausgebracht wurden .
Die Frage bleibt offen , wer es s o e i l i g gehabt hat , eine

Entwicklung der Dinge herbeizuführen , die das ganze Reich mit

schwerem Verhängnis bedroht .

Sitzung öes Reichskabinetts .
Gestern um V2XO. Uhr abends trat das Reichs -

k a b i n e t t zu einer Sitzung zusammen , die bis gegen 11 Uhr
dauerte . Die sozialdemokratischen Minister gaben

ihrer Entrüstung über die Dresdener Heinze - Müller -
Wirtschaft schärsiten Ausdruck . Sie werden ihre weiteren

Entscheidungen im Einverständnis mit den Partei -
i n st a n z e n treffen . Unter diesen Umständen kommt der

heutigen Sitzung des Fraktionsvorstandes und der morgigen
der Fraktion eine außerordentliche Bedeutung zu .

Reichswehrminister Dr . G e ß l e r ist plötzlich erkrankt .

Die Vorgänge in Dresüen .

Dresden , 29. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Reichskommisiar
Dr . H e i n z e hat am Montag mittag sämtlichen sächsischen Ministern
das Absetzungsdekret mit der Aufforderung überreichen lassen , bis
2 Uhr miitags die Ministerien zu verlassen . Pünktlich um 2 Uhr

erfolgte der Anmarsch der Reichswehr , die Befehl hatte ,
die Ministerien zu . säubern " . In Begleitung mehrerer Musik -
kopellen marschierten die einzelnen Kompagnien in die Altstadt und

besetzten die Ministerien , den Landtag und das Hauptpostamt . Im

Staatsministerium wurden zunächst sämtliche Eingänge besetzt und
mit Maschinengewehren gesichert ; dann wurde das Treppenhaus
abgeriegelt . Unter Führung von zwei Offizieren nahmen mehrere
Patrouillen die M i n i st e r fest und führten sie unter starker Be -

deckung — die Mannschaften mußten die Gewehre entsichern — zum
Ausgang , wo sie in Freiheit gesetzt wurden . Niemand durfte das

Haus ohne Genehmigung des leitenden Offiziers verlassen oder be -
treten . Als Genosse Zeigner aus seinem Zimmer geführt wurde ,
hatten stch auf dem Gang zahlreiche Ober - und Unterbeamt « ver -

sammelt , von denen sich der Ministerpräsident durch Händedruck
verabschiedete . Ein Bcamtenocrtretcr gelobte in kurzer Ansprach «
dem Ministerpräsidenten unoerbrüchliche Treue . Genosse Zeigner
erwiderte , er habe die Hoffnung , daß jeder voll seine Pflicht tu »

werde . Im Finanzministerium erklärte Böttcher dem Reichs -

wehroffizier , daß er die Handlungsweise als einen Bruch der Reichs -
und Landesoerfaffung betrachte und persönlich nur der Waffengewalt

we' . che.
Di « Kommunisten benutzen das Verbot ihrer Zeitungen zur

oerstärkten Gcnecalslreikhehe . Von führender kommunistischer Seite

wurde am Montag nachmittag offen erklärt , daß die Kommunisten
es als einen Mißerfolg ihrer Politik empfinden müßten , wenn es

nicht zum Generalstreik käme . Im Gegensatz hierzu veröffentlicht
der Landesvorstand der Sozialdemokratie folgenden

Aufruf „ An die werktätig « Bevölkerung Sachsens ! " :

„ Die Landesinstanzen sind sich bewußt , daß das Diktat der

Reichsregierung die härteste Belastung des sächsischen Proletariats
darstellt . In voller Wertung der bestehenden Machtverhältnisse
muß jedoch vor jedem unbesonnenen Schritt und jeder Einzelaktion
der werktätigen Massen gewarnt werden . Eine Aktion des sächsi -
scheu Proletariats darf nur ans Anweisung der zuständigen Zn¬

slanzen . der Parteien und Gewerkschaften erfolgen . Weitere An¬

weisungen ergehen zur gegebenen Zeit . "

Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß die Mehrzahl der

Arbeiterschaft dieser Parole des Abwartens voll zustimmen wird , da

man sich über d-ie Aussichten eines leichtsinnig vom Zaune gebroche -
nen Generalstreiks keinen Illusionen hingibt . Große Empörung
herrscht in der sozioldemokratischen Arbeiterschaft über das erst durch
die Presse bekanntgeworden « Flugblatt , das vom Landesvorstand der

KPD . unterzeichnet ist und zum bewaffneten Kampf gegen die

Militärdiktatur auffordert . Die „ Dresdener Volkszeitung " betont .

daß die Kommunisten damit wider Treu und Glauben

gehandelt und die Sozialdemokratie in illoyaler Weise hintergangen

haben . In klarer Erkenntnis des Ernstes der Lage richtet unser
Dresdener Parteiblatt das dringende Ersuchen an die Arbeiterschaft ,

stch unter keinen Umständen zu übereilten Hand -

lungen oerleiten zu lassen .

Heinzes vorläufige Minifierlifie .
Dresden , 29. Oktober . ( WTB . ) Der Reichskommissar für den

Freistaat Sachsen , Reichsminister a. D. Dr . H e i n z e , erläßt fol -

gend - en Ausruf an die sächsische Bevölkerung :
Der Herr Reichspräsident hat auf Grund der Reichsverfassung

Art . 48 Abf . 1 die bisherige sächsische Regierung ihres Amtes ent -

hoben und mich als Reichskommissar bestellt . Meine Hauptaufgabe
ist zusammen mit dem Militärbefehlshaber des Wehrkreises 4 die

Ordnung und Sicherheit im Lande wiederherzustellen ,
Plünderungen zu verhüten , den Terror der Straße und in den Be -
trieben zu brechen und damit die Rechtssicherheit zu schaffen , die die

Voraussetzung für jede gedeihliche Arbeit und das Ansehen der

sächsischen Wirtschaft ist . Meine Hauptsorge wird sein , für die

Ernährung der Bevölkerung das Möglichste zu tun , mein

Hauptziel , so rasch als möglich unter Zusammenfassung aller ver -

sassungstreuen Kräfte die Bildung einer neuen Regte -

rung auf parlamentarischer Grundlage zu fördern .
Ich vertraue darauf , daß mich alle Gutgesinnten in der Erfüllung
meiner schweren Aufgabe tatkräftigst unterstützen .

Von der Beamtenschaft erwarte ich, daß sie getreu ihren
Amtspflichten nachkommt . Beamte , die sich etwa ihrer Dienst -

Pflicht entziehen sollten , werden die Folgen ihrer Pflichtvergessen -
heit zu tragen haben . Mit der Fortführung der Geschäfte in den

einzelnen Ressorts sind bis zur Bildung der neuen Re -

gierung folgende Beamte beauftragt worden :

Ministerium des Innern : Ministerialdirektor a. v . Dr . S ch m i t l ;

Finanzmiisierium : Dr . ing . Inst ;
Wirtschofks - und Arbeitsministerium : Ministerialdirektor Dr . von

H u e b e l ;

Ministerium der Insfiz : Oberlandesgerlchtspräsident Dr . M a n n s -

seid ;
Ministerium für Volksbildung : Ministerialdirektor Dr . W 0 e l k e r .
Die Leilung der Staatskanzlei ist ihrem früheren Leiter Ministeriai -

direklor Dr . Schulze überlragcn worden .

Der Reichstommiflar für den Freistaat Sachsen

gez . Reichsminister a. D. Dr . h e l n z e.

politische Versammlungen verboten .

Dresden , 29. Oktober . ( WTB . ) Das Wehrkreiskommando erläßt
folgende Bekanntmachung :

Unter Aufhebung der bisher über das Versammlungsrecht von
mir erlassenen Verordnungen bestimme ich: Politische Ver »

sammlungen jeder Art sind im Freistaat Sachsen bis zu
anderweitiger Regelung verboten .

Zuwiderhandlungen unterliegen der in Ziff . 7 meiner Per -

Ordnung 00m 27. Oktober angeführten Strafandrohung .

Dresden , den 29. Oktober 192Z .

Der Militärbefehlshaber .

gez. : Müller , Generalleutnant .



fto Rückzug .
Dresden . 29. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der General -

leutnani Müller hat am Montag folgende Verordnung erlassen :
„ In Ausübung der vollziehenden Gewalt verordne ich : Bis zur

Eivberusung des Landtages durch den vom Herrn Reichskanzler
ernannten Reichskommissar findet ein Zusammentritt des Land -

tages nicht statt . "
Diese Verordnung ist im Laufe des Montagnachmittag s u f

Anordnung des Reichskanzlers wieder z u r ü ck g e ,

nommen worden . Aus den Kreisen der sozialdemokratischen
Reichstagsftaktion wurde gegen diese geplante perfassungswidrig «
Maßnahn » « entschieden protestiert .

»Hie kühne Tat * .

Daß ditz Berliner Rechtspresse voller Jubel ist über
das Vorgehen des Reichskanzlers in Sachsen , versteht sich am
Rande . Es tauchen zwar schmerzliche Zweifel auf , ob S t r e s S»

mann genug Energie aufbringen werde , um das Vorgehen
gegen Sachsen zu Ende zu führen und ob nicht doch vielleicht

noch Mittel und Wege gefunden würden , das ersehnte Zies
aller Reaktionäre , den Austritt der Sozialdemokratie aus der

Regierung , nicht zu erreichen , aber im großen und ganzen
überwiegt doch die Genugtuung . Die reaktionäre Presse ver »

gißt in ihrer Freude sogar , daß das Vorgehen des Reiches

gegen Sachsen sur alle Föderalisten ( und die bayerischen Föde -
ralisten sind doch die besten Freund » der Reaktion ) ein un »

angenehmes Präjudiz schafft . Die Presse der Koa -

litionsparteien ist in der Beurteilung der sächsischen Vorgänge
bedeutend zurückhaltender . Das Zentrnmsyrgan , die „ Ger¬

mania " , findet , daß „ der rechtliche Standpunkt der sächsischen
Regierung unangreifbarer sei als der der Reichsregierung " ,
Und sie stellt fest :

„ Es ergibt sich das merkwürdig « Bild , daß «ine Landesregie -

rung , daß „ der Versuch , die Kommunisten aus der sächsischen
von einer Reichsregicrung abgesetzt werden soll , der kein « Bestim »

mung der Rcichsverfassung das unziveifelhafte Recht gibt , dos ste

zu ihrem Vorgehen eigentlich nötig Höste
Der Schritt der Reichsregierung ist zum Schutze der Reichsver -

fassung erfolgt , gegen die einzelne Mitglieder de ? söchssschen . Regie «

rung gröblich verstoßen haben . Es bliebe aber eni peinliches Ge¬

fühl , wenn der Dresdener Regierung der Nachweis gelänge , daß die

gegen sie gerichielen Maßnahmen nur unke , Verletzung der Reichs -

versassung möglich waren . Zudem greift das Reich in einem bisher
nicht gekannten Ausmaß in die Befugnisse der Länder zu einem

Zeitpunkt «in , in dein die Frage des Verhältnisses der Länder zum
Reiche zur öffentlichen Diskussion steht untz auf Arund der Cr »

fahrungen gerade dieses Jahres die Ueberzeugung immer mehr
Boden gewinnt , daß nur ein « größer « Selbständigkeit der Länder

die Gewähr für «in reibungsloses Zusammenarbeiten zwischen der

Zentral « und den Hauptstädten der Länder bietet . Der Schritt der

Reichsregierung »erfolgt die entgegengesetzt « Tendenz . Er erweitert
die Rechte des Reiches und verfügt über ein selbständiges Land wie

über ein « Reichsprovinz . "
Auch die „ Germania " ist der Weinung , daß das Reich

genug Wäglichkeitw . auf andere Art und Weise auf

Sachsen einzuwirken , gehabt habe alz auf zweifelhafter
Rechtsgrundlage die Absetzung der sächsischen Regierung zu
dekretieren . Auch sie kommt w der Sache zu der Schukßsokge -
rung , daß . Der Versuch , die Kommunisten aus der sächsischen
Regierung auszuschalten , mit anderen Mitteln bessere Er .

folge versprochen hätte alz durch ein wie aus der

Pistole geschossenes Ultimatum , das sich in der Polttil

noch selten bewährt hat " . Offenbar sind die Bedenken , die die

„ Germania " rechtlich und tatsächlich gegen da ? Borgehen in

Sachsen äußert , von der Erkenntnis diktiert , daß dieses Bor¬

gehen die größten Gefahren für das Reich herauf -
beschwören kann . Mit Recht stellt ste fest :

„ Ein Blick in die Rechtsblätter genügt , um zu erkennen ,

roelche Hoffnungen an den Schritt der Reichsregierung in den Kreisen

vom Entbehren .
Bon Emil Rath - Schönhotz .

„Arbeit «» u » b Tvftehrrn
Hilst N«vsch «n » tnöbm . *

Dieser wunderschöne Spruch sst nicht van mir . Er steht viel »

nwhr sinnfällig und hinfällig an der Aiebelwanb eines « ach nicht

hundert Jahre alten Bauernhauses der Lüneburger Heid « an her

Straße nach . . . Halft Schweigen ist Goldmarks Di « Vorliebe

für Sprüche , mehr oder minder schön , ist — oder wor — in dieser

Gegend recht verbreitet . Erst kürzlich hat ein Bauer voller Zorn die

echt christliche Inschrift über seiner Tür

„ Gott gebe allen , die mich kennen ,
zehnmal mehr , als sie mir gönnen ! "

ivegkratzen lassen . Wollte er nicht einmal mehr im Wünschen frei »

gebig sein ?
Run . Was kümmert ' s mich . Obiges Häuschen ist nur eines

van den vielen , das dem Herrn Soundso , Sproß einer uralten

Familie gehört . Ueberhaupt — ihm gehört da » halbe Dorf . Ihm

gehören dl « größten Felder rundum , der prachtvollste Wald . Sem

ist die hübsch « Villa an der gleichen Straße . Sein die wundervolle

Limousine , in der er , ebenfalls auf derselben Straße , sein Entbehren

sechssitzig spazieren führt . Wie gesagt , sein Entbehren . Da » A? »

beiten überläßt er seinen Tagelöhnern und -lich rurinnen . In urur -
alten Zeiten — so etwa vor achr Iahren - » erhielten st « « inen Tage -

lohn , der sich zwischen achtzig und « inhundertzwanzig Gokdpsenmgen

bewegte . Dazu freie Kost . Heut « erhalten sie wenig « Papiermark .
Denn Arbeiten und Entbehren hilft Menschen ernähren .

Her ? von Soundso gibt ihnen den »cht christlichen Rat , ihr Geld

�wertbeständig in Papiermark auf der Kreissparkasse anzulegen . Und

so tragen Münnlein und Weiblein ihren kostbaren Verdienst zur
Kreissparkass «. Und freuen sich, wie die Zahlen im Buche schwellen .

Ich selbst sah das Sparbüchlein einer betagten Feldarbeiterin . Bei

einem Dollarsta . nde voy —zig Millionen . End « Juli , besaß sie bereits

ävv Papiermillionen . Schön , nicht ? Rur «irrig « ganz Aufgeweckt «

lassen sich ihren Tagekohn in Roggen zahlen .
Der Roggen ist die Devise des Landes . Was kümmern den

Bauer Gulden und Kronen , wenn er nur Roggen hat . Der steigt
und steigt , ob der Dollar fällt oder steigt . Denn auch hier ist er

Alleinherrscher : Obwohl das Rest nicht dreitausend Seeken zählt ,
werden an manchen Tagen die Preis « im „ Konsum " viermal »wert -

beständig " gemacht . Ja . Es gibt eben nach keinen Roggenkorn -

missar . . . Pöstchen gefällig he ? Man kann mohl au » Brieftaschen
Dcsisen beschlagnahmen , nicht aber zentnerweis « Roggen .

SelbswerständNch spekuliert auch hier alle ». Auf Hausse natür -

lich . Beispiel : »iehdändlergespräch . Einer macht in Kühen , der

ander « w Schweinen . Beide finden , daß sich mit Schecks besser
arbeiten läßt . Ehe die Schecks da sind , ist auch Deckung da . Das

bringt so (Ii !) Schweine mehr «in . Der Kuhhitndk « ist erbost . Hat

geknüpft werden , dl « fest Besiehe « der große « SoakMcm km Reiche
nicht aufgehört haben , dieses Hindernis für eine Diktatur der Rechten

zu befestigen . Di « „Deutsche Zeitung " , die sonst kein gutes Haar
an dem Kabinett Streseniann läßt , feiert die „ kühne Tat " und

kündigt die Stunde der Entscheidung an . Di « Deutschnationalen be -

trachten den Vorstoß gegen Sachsen als einen Schritt weiter zum
Ziel « der Wiedererrichtung ihrer Herrschaft , wie der helle Jubet der

deutschnatiynalen Presse b«»veist . Es ist Aufgab « des besonnenen
Teils des deutschen Volkes , die Pläne der rechtsradikalen Salti -

strophenpolitiker zu durchkreuzen . Weder die Reichsregierung noch
die Sozialdemokratie dürfen ihnen ungewollt Vorspynndi «nst « leisten .
Wenn Strefemanns Vorgehen gegen Sachsen und Bayern den
Zweck habe « soll , die Diktaturgelüste auf der rechten und der linken
Seit « zu erledigen , dann darf « rsich nicht nachein er Seite

abdränge « lassen , um dadurch den Mut derer zu stärken ,
die die Stvnde der Entscheidung bereits schlagen
hören . " -

Niemand wird sagen können , daß die Meldungen aus
Dresden über das Vorgehen der Reichswehr mit all ihren
milftärifchen Einzelheiten dazu berechtigen , die Befürchtungen
der „ Germania " für ungerechtfertigt zu halten . Die reaktiv -

näre Presse , voran die . . Scherl *°Bkäfte >?, versuchen sich regel¬
recht als Inspiratoren de ? „ Säuberungsaktion " aufzuspielen .
Und es muß sich bald zeigen , oh nicht die Art . wie die Reichs -
regierung vorgegangen ist , Nicht nur die reinliche Scheidung
von den Kommunisten erschwert , sondern , auch die S t e l l v n g
derReaktionin Deutschland außerordentlich gestärkt hat .
Es ist aber oft fo gewesen , daß auch in der Politik die Tat
ein anderers Antlitz zeigte , wenn sie geschehen und ihre Aus -

Wirkungen zu spüren waren .

Sitzung öes Sezirksvorftanöes .
Der erweitert « BezirkShoistanb v » n Sroß - Perlta hat i « feiner

gestrigen Sitzung die Berichte des Genossen Künstler und de «
Genossin Wurm über die Vorgänge in Sachsen zur Kenntnis

genommen .
Der Bezirksvorstand hat einstimmig das Vorgehen der Reichs -

regierung gegen Sachsen verurteilt . Er erwartet , daß die Zentral -
Instanzen der Partei » nd Gewerkschaften alle Kräfte des Proletariats

gegen de « Ansturm her Reaktion mobiliflere *.
«

Die sozlalbemokrakische ReichslagsfraMoa ist vom Fraktlons -

«orflanb tetegraphisch sSr Mittwochnachmittag Uhr zusammen -

berufe « werbe « .

dr . Strefemann als zweiter Walter Rattzeyau
Der „Völkische Beobachter " vom 11 . Oktober veröffentlicht

einen Leitartikel über die Hagener Rede des Reichskanzlers .
der mit folgenden Worten schließt :

Für uns in Bayern ergibt sich aus der Red « Stresemanns mit
aller Deutlichkeit , daß es zwischen Bayer « und der Bersiner Regze -
rung ein « Einigung unmöglich geben kann . Wenn irgend etwas
un » in dieser Aufsässung bestärken konnte , so mar « « diese Rede .
für dt « mir Herrn Strefemann aus ' diesem Grunde dankbar find .
Mit gleißendem Wortschwall , der von Widersprüchen strotzt , ist
Deutschland nicht zu retten . Ersüllungspotitik ist heut « ei « per -
brechen , ist Volkaoerrat , und darum werden wir der Berliner Regie¬
rung mehr denn se den Kamps tuisagev müssen , um das Unheil
zu verhindern , da » diese sogenannte „ Regierung " weiter -
hin anzurichten im Begriff ist.

Die Ueberschrift dieses Artikels , der dem Reichskanzler
„ Verbrechen " und „ Volksverrat " vorwirft , ist. als Kopfleiste
über der ganzen Seite de » Blattes angebracht und lautet :

„ Dr . Strefemann als zweiter Walter Rath e -
n a u . " Sa schreibt man jetzt in München , wo die sozialdemo -
kratische „ Post " verboten worden ist ! Sa schreibt man in

München , der altbewährten Mörderzentrake . gegen Reichs -
minister !

2ö Kühe aufgenommen . Bei dem Dollarstand verkauft er nicht !
Wenn der Dollar nicht wiltz hängt er die Kühe eben ins Hamburger
Kühlhaus . Di « Felle bringen ja schon genug «in . Tja . . . « s ist
nicht so einfach heutzutage . Es wird eben nicht nur Kühe « und
Schweinen das Fell über die Ohren gezogen .

Ich bring « da » mein « rasch in Sicherheit und lande in einem
Papierwarenladen . Ansichtskarten ? Ja . 10 Stück —zig Milliarden .
Da wendet sich der Gast mit Grausen .

Und stattet ein « m ihm bekannten Hofbesitzer einen Besuch ab .
Der Stadtmensch steht beschämt : Auf der „ Dönze " ( Diele ) spiegel -
blankem Belag prunken zwei blendendweiße Korbsesselgarnituren .
Just holt die riesige Standuhr zu einem Schlage aus . der mein
Herz erzittern läßt . Die Fugen des Haus « ? wanken . Man lädt mich
zum Abendbrot !

Umstände ? Kein Gedanke ! ! ! Aus elektrischer Krone helles Licht
auf ein Tischtuch , mit dem das riefige Landbrot an Weihe wetteifert .
Wurst , Schinken , Käse in rosigen Reflexen . . . Ich kann nicht anders :
Ich muß mitentbehrenl . . .

Me lange ekn Urvalö zum Entstehen braucht .
Durch «inen vulkanischen Ausbruch wurde die Pflanzenwelt der

Kratatau - Inseln 188Z vollstandk » zerstört . Da oiese unbe »
mahnt « » Inseln , die völlig sich selbst überlassen find , vom Festland
40 Kilometer entfernt liegen , so Hot sich hier die denkbar günstigste
Gelegenheit , einmal zu beobachten , mi « lange Zeit nötig ist , bis ein
Land wieder mit einem Psianzenkleid bedeckt wird , bis die jung -
fräultche Ueppigkeit eines echten Urwaldes entsteht .

Das neue Keimen und Wachsen war natürlich nur durch di «
Uebertragung von Samen und Früchten möglich , die Wind , Vögel
und Meeresströmungen brachten , und so konnte man auch Beob -
achtungen über di « Berbrettungsmöglichkett der
Pflanzen sammeln . Dies ist innerhalb von 40 Vahren geschehen ,
und über die Ersahrungen berichtet Stark in den „ Naturwissen .
schaften " . Schon 3 Jahre nach dem Ausbruch besuchte Treub di »
Inseln und tonnte . 2 S Pstanzenarten , darunter 14 Phon « »
rogomen . feststellen , di » wer die Aschenslöch » verstreut warsn .
10 Lohre später , lögst , war die Flora schon auf ätz Gesäß .
pflanzen angewachsen , darunter 30 Phanerogawen und
IS Kryptogmnen . Schon begannen sich einzeln « Pflanzenformatio »
nen herauszubilden , fo die charakteristischen Pflanzengenossenschas .
ten der Meeresküste und im Innern die Savanne mit Gräsern und
niederen Sträuchern . Nach IQ weiteren Jahren führt Ernst «in «
Lifte mit 103 GefSßpslonzen , 88 Phanerogame » und
13 Kryptogainen , an . Zu dieser Zeit hatten lich die Formationen
schon ganz deutlich herausgebildet , und di « ersten Ansätze zur
Watdbikdung waren vorhanden . Seit dem Jahre Mg bat
dann van Lseuwen die Insel wiederholt besucht und tonnte das
Pfkanzenverzetchms aus 2 SS Art » « . 198 Phanerogawen , 64 Se -
sätzkryptogamen , vermehren . Da » Begetaiionshild war nunmehr
«in vollkommen ander « , geworden . An Stell « des lockeren Baum -
wuchs « , war im Innern ein typischer Urwald getreten , dessen Aeste
und Stämme mit zahlreichen Lumen überkleidet war « und der zum

Saperisttze Rückfragen .
An maßgebenden Stellen Münchens sieht man d- en Kon¬

flikt mit dem Reich , wie uns berichtet wird , durch die Forde -
rung der Reichsregierung nach Wiederherstellung der per -

fassungsmäßigen Befehlsgewalt im bayerische Teile der

Reichswehr als außerordentlich verschärft an . Der bayerische

Gesandte in Berlin , P r e g e r , der seit Freitag in München
weifte , wird im Auftrage der bayerischen Regierung Rück -

fragen an die Reichsregierung stellen . Man ist sich in

München nicht klär darüber , ob das Reich nur ein Abrücken

von Lossow oder auch ein solches von Kahr verlangt , und ob

man auf der Aushebung des bayerischen Ausnahmezustandes
besteht . Der bayerische Ministerrat wird sich heute mit der

Angelegenheit beschäftigen : doch dürft « ein Entschluß erst nach

der Rückkehr Pregers nach München , die für Donnerstag er «

wartet Wird , gefaßt werden .
_

Die Münchener verboten .

München , 29. Oktober . ( Eigener Drahiberichk . ) Der < &u

neralstaalskommissar v. kahr hat mit sofortiger Wirkung dos Er «

scheinen der . . Münchene ? P »st " bis auf weiteres verboten ,
« nd zwar wegen der Artikel „ Bayerns Reichstreue " st » Ar . 249 vom

25. Oktober und „ Ausweisung von Zuden aus München " in 71t . 250

vom 28 . Oktober . Unter das Verbot fällt auch jede andere Zeitung ,
die sich als Aortfehung der „ München « « Post " erweist . Zuwider -
Handlungen »verden mit Gefängnis bestraft .

Der Staatskommissar von Bamberg hat auf Grund der Kohr -

Verordnung vom 29 . September die Arbelter - Somoriter ,

kolonnen Bambergs aufgelöst . Zur Begründung wird an -

geführt , die Arbeiter - Samaritexkolonnen seien ein Bestandteil dcs

aufgelösten sozialdemokratischen Ordnungsdienstes .

Alüuchen . 29 . Oktober , ( Eigener Drahtbericht . ) Da den K o m-

m u v i st tn durch dt « Verordnung des Generalstaatskommissars bis

politisch « Betätigung in Bayern völlig unterbunden ist , versuchen

sie in letzter Zeit , sich mit besonderem Nachdruck in den G e w e r k ,

fchastsversommtungen politisch auszuwirken . Ihre Ber -

such « mußten zurückgewiesen werden , weil sonst di « Gefahr besieht ,

daß Herr v, Kohr darin ein « erwünscht « Gelegenheit erblickt , gegen
di « Gewerkschaften vorzugehen und ihr « Versammlungen zu ver¬

bieten .
Die Teilnehmer mz der geheimen kommunistischen Führersitzung

vom 20 Oktober , im ganzen 84 Leute , sind nunmehr alle verhastet .

Da sich unter dem beschlagnahmten Schriftmaterial auch detaillierte

Pläne der Sprengung der Iusahrlsbrücken zum Münchener Haupt -

bahnhof vorfandea , so ist ein umjaagreicher Strafprozeß gegen die

Verhafteten zu erwarten .

Nachspiel zum Küstriner Putsch .
Bor dem Außerordentkichen Gericht st» Cottbus stand am

Montag Feldwebet a. D. Wurster , der in den kritischen Sep -

tembertggen in der Umgegend von Berlin mft anderen jungen
Leuten unter dem Verdacht puischistischer Absichten von der Schutz -
Polizei ausgegriffen wurde . Der Angeklagte versuchte im Wacht -

lokal «in Schriftstück zu vernichten , das sich als ein « genau «

Skizze des Preußischen Ministeriums de » Innern

herausstektte , in der die Punkt « des Gebäudes eingezeichnet waren .

di « mit militärischen Posten zu besetzen gewesen wären . Infolge ,

dessen wurde gegen Wurster Anklage wegen Beihilfe der D&rhe -

reitung »ine » hochverräterischen Unternehmens «r -

hoben . Der Angeklagte , versucht « glaubhaft zu machen , daß er

die Skizze von einem „ Vorgesetzten " zu dem Zweck erhalten habe ,

um has Ministerium gegebenenfalls vor Plünderungen zu schützen .
Di » Berteidigung operierte mit dem au ? allen Prozessen
gegen Rechtsputschisten bekannten Argument , Wurster habe sich
lediglich den Anordnungen seines Vorgesetzten gefügt , auch Hobe er

nicht di « zur Strafbarkeit erforderliche Kenntnis der Tatutnständ «

besessen. Er sei also freizusprechen . De ? Anklageverl reter

beantragte drei Jahr « Festung . Das Urteil lautete im Sinne de ?

Anklage unter Zubilligung mildernder Umstände auf « in Jahr

Festung unter Ablehnung der Haftentlassimg .

Teil ganz undurchdringlich war . So ist nach etwa 40 Iahren
ein Zustand der Vegetation erreicht worden , dor einigermaßen dem

ursprünglichen der freien Natur entspricht .

Eine mißglückt « Sanierung Di « Slusstevungen d« » Vereins
Ber linerKün stier geHärten in alten . Zeit « » zu den besuchtesten
und «inträglichsten Kunstmärkten . Aber schon seit der Gründung
der Sezession , di « die besten Könner entführte , ging « s mit diesen
Veranstaltungen künstlerisch und geschästlich bergab . In den letzten
Jahrzehnten waren sie eine Scham und «in Gelächter .

Nun hat sich innerhalb des Vereins eine Arbeitsgemeinschast
gebildet , die den Versuch machen will , neben dem alljährlichen
Ramschbazar am Lehrter Bahnhof kleine gut gesiebte Elit «- Aus ,

ftellungen zu arrangieren , di « beweisen sollen , daß auch in diesem
Kreis « noch ernste und ernst zu nehmende Künstle ? sich finden . Das

Künstlerhaus in der Begevuestrahe zeitzt jetzt die erste dieser
Ausstellungen .

Der Versuch sst insoweit eeolückt , als uns ein paar gut « Arbeiten
bekannter und geschätzter Künstler vorgeführt werden . Ich nenne

nur P l o n t k « s vorziigsich in die Fläche gesetzten weiblichen Halb -

qN , sowie sein koloristisch sehr f «ines Stilleben , schmissige , gehalt -
volle Graphiken von Oesterl « und Dettmanns kräftig «, ait

etwas zu sehr aus den äußeren Effekt ( „ Herbsttturm im Dorf " ! )

gestellt » Impressionen , Man könnte nach drei od «? vi «r Arbeiten

nennen , die aus demselben Niveau stehen , aber dieses Niveau ist für
tue Ausstellung nicht kennzeichnend . Das Gros wird bestritten durch
mehr oder weniger passable Mittelmäßigkeiten , deren ? l »szähliinq
sich erübrigt , und es fehlt selbst der gröbst «, ausgetragene Kitsch nicht
gänzlich . Di « Ausstellung gibt assa . im kleineren Rahmen , nur das

gewohnt « Bild alle ? Veranstattungen de , B. B. K. : wemg Gutes .
einiges Leidkiche und viel Miserables .

Wenn der Verein zeigen wollte , daß «r besser sei ok » sein Ruf .
fy ist ihm das mit diesem Unternehmen ganz gewiß nicht gelungen .
Eine Elite - Ausstellung hätte anders aussehen müssen . Daß sie

mgglich gemet «»» mär « , bezweisle ich nicht . Denn es gibt im B. B. K.

immerhin eine Anzahl ansehnlicher Künstler , die hier nicht ver -
treten sind , und das Ausscheiden de » offenbaren Schund « » müßt «
sich mit Energie und gutem Willen bewerkstelligen lassen . Welck «
Umstände das Scheitern dieses ersten Sanierungsversuches bewirkt
haben , ob Unsttbirkeik . persönstch « Rücksichtnahrn « od « ? Intrigen dl «
Sckrntd tragen , weiß ich nicht . Im V. » . K. ist nach dieser Richtung
hin der Kretz der Möslichketten unbegrenzt . g. S.

ZZakksbüdne . ttbeateram Büiawplav . Ii ' solge mehrerer Eekrinkungen
ändert s«b der V e ch e n » t> > » tp l a n wie lolgt : DiinStog : . Wed' dem .
der lögt " . Mittwoch : . I »brt »ach Ordlid ' , Donnerstag und
itreitsg : . . Tie wltiqe » Weiber von Kindkor " . Die Sriwilstiidruvz ven
VeavmarchoiS ?»>! <?! »> ,st >g»veS Hschzeit - am ->. November bleibt .

Ztzf « « akerte Wleebebeiw »ewt n» uü OelqemSIdc de « jehl in yerlhe
lebenden Aacheners Heinrich Maria Dsvrivsh ' ausen ,

Reu « Arbeite » da « Mo ? Bechstzip sAzuorelle ) zeigt eine Kollekti »«
a«»ftelkimg , dt « m der Neuen Kunsthandlung , T- uentztenstr . 6,
am 5. Nay . eröffnet wird . 4—7) .

Ei » Bretboveu - Deukmal . da » seme Entftebung einer Ttistanq der
verstorbenen Klaviertebr - rin ®JciUe Schüler verhaust » wurde vor he «
Nürnberger StadttheaRr enthüllt .



Oaperns Rüstungen gegen öas Reich .
Massenkonzentration in Coburg .

De ? „ tzozialdemskratische Psrlamentsdjenst " meldst :

Es ist kein Geheimnis mehr , daß diebayerischeReaktisn

zum Marsch gegen Berlin eifrig rüstet . Fortgesetzt erfolgen

durch die Geheimorganisationen Neueinziehungen . Neuer -

Vings herrscht an der bayerisch - thüringischen Grenze ein xeges Leben .

Die Hitler - und Ehrhardt - Orgqnisationen haben scheinbar den Aus -

trag , sobald das Signal eintrifft , einen Vor stoß über die

thüringische Grenze hinaus roch Mitteldeuifchland zw

machen . Die bis sttzt von ihnen getroffenen Vorbereitungen lassen

das deutlich erkennen . Augenblicklich ist das militärische Kräfte -

Verhältnis an der bayerisch - thüringischen Südgrenz « folgendes :

Der bayerische Grenzschutz

wird in der Hauptsache durch bayerische Schutzpolizei und An -

gehörige der Organisation „ Bayern und Reich " ausgeübt . Die Ent -

Wicklung der Verhältnisse in der Woche vom 22. bis 28. Oktober

1923 hat den Eindruck ergeben , daß dieser bayerischerseits rsin de -

fensioer Natur ist . Bayerische Reichswehr ist an der eigentlichen

Erenzsicherung nicht beteiligt . Es sind im wesentlichen zwei

Grenzschutz ? b schnitte zu beobachten : Der eine umsaßt die

Linie Hirschberg —Lichtenberg , Nordhalhen , LauensteiN ! Grenzschutz -
postierungm stehen südlich Hirschberg im Sqaseübergang , bei Jssigau ,
Lichtenberg , Bad Stehen . Nordhalben . Tschiern , Reichenbach und

Haßloch . Das Kommando dieser Grenzschutzabteilung befindet sich

in Bad Steden . Der Grenzschutzabschnitt 2 weist Postie -

r . mgen aus bei Steinbach , Lauenstein , Ludwigsstadt , Klein - Tcttau ,

Stockheim , Ketschenbach , Rothenbach , Gauerstadt , Gmündo , Marold -

weisach , Königsl - osen . M- llrichsstadt , Weimarschmieden . Die drei

letzt genannten Grenzpostierungen ( Königshofen , Mellrichstadt und

Weimarschmieden ) können auch zu einem Grenzschutzabschnitt 3 ge -

hören . Hinter dieser Grenzschutzpostenkette sam -

mein sich seit 22 . Oktober starke Formationen

militärischer illegaler Kräfte . Sie stehen in weitaus -

cinandergezogener Tiefengliederung mit den Köpfen in Coburg und

Kronach und der rückwärtigen Basis in Bamberg . Die beobachteten

Fcrmationen machen den Eindruck , daß es sich im Abschnitt Kronoch -

Coburg um zwei getrennt organisierte Sturmdivisionen handelt . In

Coburg sind festgestellt :

Der Stab der Brigade Ehrhardt ,

untergebracht im Hotel Reichsgraf . Anwesend waren : Major Kimm .

Major Buchmann , Oberleutnant Klinisch , Leutnant Schultz «.

KapUänleutNSnt Ehrhardt war am 23 . Oktober in

Coburg , Hitler ist am 21 . Oktober in Coburg gewesen . Für

Freitag , den 2S. Oktober , wurde die Rückkehr Ehrhardts nach Coburg

erwartet . Zuverlässige Nachrichten darüber , ob er tatsächlich zurück -

g kehrt ist , liegen im Augenblick noch nicht vor .

An Truppen

sind In Coburg festgestellt : 7 Kompagmen der Marinehrigade Ehr -

Hardt , 2 M. - G. - Kompagnien der Brigade Ehrhordt , 3 Sturm -

lompagnien der Rationalsozialistischen Deutschen Ardeiterpartei , zwei

noch in der Austüstung befindlich ? Kompagnien des Bundes „ Ober -

land " . eine Votteri » zu vier Geschützen ( F . K. 1«) , ein Nachrichten -

zug <2 L. F. T. - Stationen ) . Vn der Umgebung wird fieberbgft « N

der militärischen Organisation der Angehörigen der ehemaligen

Bruderschaft Franken des Iungdeutschen Ordens ( wegen deutsch -
völkischer Umtriebe seit Mitte Juli 1923 aus dem Jungdeutsch . m

'
Orden ausgeschlossen ) gearbeitet .

An dieser Arbeit beteiNgt
sind die in Coburg stotionlerte Hundertschaft der bayerischen
Schutzpolizei und bayerisch « Reichswehroffizier « .
Bereits am Sonntag , den 21 . Oktober , fand in der Umgebung pon
Coburg eine größer « Uebung dieser Formationen statt . Die Infanterie -
kompagnien rückten dazu mit Gewehr 98, Seitengewehr 98 und
Stahlhelm aus . Die eine M. G. K. ( 12 S . M. G. 08/15 ) war vor¬

schriftsmäßig bespannt . Die anderen wurden auf Lastkraftwagen
transportiert . Auf dem Schießstand des ehemaligen 3. Bataillon
I . - R, 93 fand «in Scharfschießen statt , bei dem auch der eh « ,
malige Herzog von Cobnrg - Gotha zugegsn war . Im

Bereiche der Sturmdivisionen Coburg sind bereii ?

an Artillerie festgestellt :
Fechheim : 3 Geschlltz « ( F. K. Iß in der Richtung auf Sonneberg ) ,
bei Wcißenhrunn : 2 Geschütze <F. K. /16 K- F. H. ) . Größere
Truppenansammlungen im Bereiche Coburg sind beob -

achtet in Gauerstadt , Wiesenfeld . Tiefenlauter . Lichtenfels . Stasfel -
stein und Ebern . In Neustadt bei Coburg befinden sich die Sturm -

trupps de ? Marinebrigade . Di « Sturmdivisionen
Krön ach sind in ähnlicher Weis « organisiert wie die Sturm -
divisionen Coburg . Auch dort steht ein vollständiges Sturmregiment
in derselhen Gliederung wie es in Coburg beobachtet worden ist .
Geschütze sind in Stellung gebrocht . Bei Burg — 2 Feldkanoncn
Richtung Sonneberg .

Die eigentliche Vafl » d « Truppen

scheint in Bamberg zu liegen . Bamberg selbst und seine Um -

gebung bietet «in vollständig militärisches Bild . Insbesondere muß
Bamberg alz Sammelpunkt der Organisation „ Reich ? flaggt *
angesehen werden . Reben einem großen Wagenpark . Artillerie .
Maschinengewehr - und Minenwerfersormationen sind in Bamberg
auch Flugzeuge , die das Hakenkreuz tragen , festgestellt .

MIlitärisch - siralegisch

ist der Aufmarsch der illegalen Formationen wie folgt zu beurteilen :
Die Organisation der Truppe , vor allen Dingen in Coburg , zeigt
den modernen Stand des Bürgerkriegs , Störungs -
truppen und Sturmbataillone , ausgerüstet mit Maschinengewehren
und Minenwerfersormationen nebst Infanterie - Begleitbatterien haben
den Zweck , in überraschendem massierten Angriff den Gegner zu
überrumpeln und in schneller Bewegung nach dem Krastzentren der

Staatsmacht der Republik , gegen die Industriestädte und die

Landeshauptstadt Weimar vorzustoßen , um dort durch einen rück ,
sichtslosen Terror der republikanischen Bewegung die Köpfe zu
nehmen , alsdann die weiteren Gescchtstruppen nachzuziehen und
so d«, , Angriff weiter vorzutragen .

Die Sturmdivision Coburg verfolgt offenbar das Ziel , in über ,
raschend geführten ' Stoß das Waffenzentrum Zella , Mehlis ,
Suhl und von da aus das Berkehrszentrum Erfurt und die

Landeshauptstadt Weimar zu nehmen .
Di « Sturmdivision Kronach ist angesetzt , um den E i s e n b a h n ,

topf Probstzella zu nelynen und von dort aus übbr Saal -
f e l d und das S a a 1 « t a l abwärts zu stoßen und das mittlere und
westliche Thüringen von dem vstthünngischen Industriegebiet und
so das natürliche Menschenpeservoir für eine Ergänzung der Abwehr -
kraft der Republik abzuschneiden .

Die Löhnung der illegalen Trupi » « « « folgt In österreichischen
Kronen und französischen Franken .

Englischer Kabinettsrat ,
London . 29. Oktober . ( TU. ) halbamtlich wird gemeldet :

Das englische Sabine » tri » heute zu einer Erörterung des Planes

einer neuen Reparalionskonferenz der ollllerlcn Wächte

- ufammen . Die Reichsksnferenz wird sich zweifellos ebenfalls mit

dieser Materie befassen und ihre Diskussion wird informatorischen

Wer ! für das Kabine « besitzen . Welche Entscheidungen aber auch

immer gelrassen werden , insbesondere mit Rücksicht aus die sran -

zösischen Einwände gegen den neuen Konserenzgedanken , so steht

doch jedenfalls fest , daß die englische Regierung vollkommen die

schweren Gefahren der gegenwärtigen Situation

erkennt und aus dies « Erkenntnis heraus alle » tun wird , was

Europa vor ein « weiteten Katastrophe zu retten vormag . In allen

englischen Kreisen überwiegt der Wunsch , zn diesem Zwecke mit

Frankreich zusammenzuarbeiten und nichts zu unterlassen , wo » zu

ein « derartigen Zusammenarbeit führen kann .

L o n d o n , 29. Oktober . ( WTB . ) In gut unterrichteten Kreisen
wird es für wenig wahrscheinlich angesehen , daß die von der sran -

zösischen Regierung den Veratungen eines besonderen Reparations .

ausschusfes auferlegten Veschränkungen ein Hindernis für den

Znsammentritt eine » derartigen Ausschusses bilden würden . Es fei

nach Ansicht unterrichteter Kreise wesenttich , die Erörterungen der

Reparakiynslage in Fluß zu bringen , selbst wenn durch die von

Frankreich auferlegten Einschränkungen die Aussichten aus einen

Erfolg einer derartigen Unkerstühung vermindert er -

scheinen sollten , _

Streikabbruch in Frankfurt a . N .
Frankfurt o. Rk. . 29 . Ottober . ( WTB . ) Nach einer

Meldung der „ Frankfurter Zeitung " hat die Streikleitung heut «

früh den Abbruch des Streit - beschlossen .

Frankfurt a. M. . 29 . Oktober . ( WTB. ) Nach einer

Vlättermeldnng aus Darmstadt haben die Franzosen ein « große
Anzahl Bürger in dem benachbarten Arheilgen nach ZNainz ab -

transportleren lassen , weil die Bewohner gegen die Separatisten
in Arheilgen scharf Stellung genommen und der Bürgermeister

einige in Schuhhaft hatte nehmen lassen . Die Franzosen haben
die sofortige Freilossung her Separatisten verlangt und , ohne die

Entscheidung der deutschen Behörde abzuwarten , die obigen Per -

Haftungen vornehmen lassen .

Allgemeiner Streik in Hanau .

Frankfurt a. Hl, . 29. Oktober . ( TU. ) In Hanau wird , ab -

gesehen von den lebenswichtigen Betrieben , allgemein gestreikt . D« r

Bahnebtrieb ist picht gestört . In Frankfurt a. M. ist alles ruhig ,

In Polen ist wieder einmal eine riesige Streikbewe -
gung im Werden , die neuerdings die Eisenbahner erfaßt Hot.
Man erwartet die Prodlamierung de ? Eenerslstreiks . Im
Zusammenhang damit ist eine Regierungsumbildung vor -
genommen worden , wobei u. a. die beide » ' nationaldcmoirotischcn
Führer Dmowfki und Korfantn in die neue umgebilde ' e Re -
gierung eingetreten sind , der erst « als Außen - , der zweite als Kultus ,
minister .

Mir I« W SM : A MWkll Ml « MIM )

Das Abkommen der Industriellen .
Paris , 29. Oktober . ( EP . ) Der „Intmnsigeant " meldet au »

Düsseldorf , daß das Abkommen zwischen S t i n n e s und den Be
satzungsbehörden am Dienstag unterzeichnet werden soll . Mit
Krupp sei bereite ein « vollständige Einigung erzielt . Da » Ab -
kommen soll am Mittwoch unterzeichnet werden . Krupp Hab « all «
Bedingungen der Besatzungsbehörden angenommen unh sich vor -
pflichtet , einen erheblichen Betrag in Devisen zu bezahlen . Nach
der Unterzeichnung der Abkommen mit Krupp und Stinnes würden
90 Proz . der Produktion in der Ruhr unter der Kontrollq der
Desotzungsbehörden stehen . _

Reparationen und Reichsbahn .
Sn einer halbamtlichen Auslassung wird da » Ansinnen Frank -

« Ichs der Unterstellung der rheinischen Bahnen unter die Regi «
noch einmal zurückgewzesen . In der Kundgebung heißt es :

„ Sie ( di « Reichsregierung ) hält an ihrem Standpunkt , die
Deutsche Reichsbahn als geschlossenes Ganzes in
den Dienst der Reparation zu stellen , unbedingt fest , denn nur
au » der gesamten Reichobahn als «iner untrennbaren Wirtschaft ,
lichen Einheit kann ein Höchstmaß cm Rrparakonsleisstingen heraus -
geholt werden . "

_

die provisorische Regierung .
Köln , 29 . Oktober . ( Eigen « Drahtbericht . ) Di « „ proviso ,

rische Regierung " der Separatisten , die aber bisher im Rhein
land sehr wenig zu sagen hat , erläßt imt « dem 25. Oktober folgend «
Kundgebung :

Folgend « Bekanntmachung ist in Coblenz erlassen :
Zur Rettung des Rhelnlandes in letzter Stunde vor völliger

Verelendung durch Preußens Schuld haben die unabhängigen Rhein
länd « di « Zivilgewalt übbrnommen . Di « Autorität der Be
satzungs mächt « ist selbstverständlich auch fernerhin strengstens

zu achten . All « Staats , und Gemeindebehörden haben ihren Dienst
in unverändert « Welse fortzusetzen , sofern nicht unsererseits andere
Anordnungen ergehen . Gegen Zuwiderhandlungen wird mit un -
erbittlicher Strenger eingeschritten. Die gesamte Einwohnerschaft
hat ruhig ihrer Beschäftigung nachzugehen . Di « Lebensmittelver -
sorgung ist sichergestellt . Requisitionen werden nur im aller -
dringendsten Umfange vorgenommen . Sie müssen die Unterschrift
de , Ortskommissar » od « seines Stelloertreter » tragen . Plünderer
und Unruhestifter werden ohne Warnung erschossen . Zeitungen und
Druckschriften dürfen nur mit unser « Genehmigung erscheinen .
Versammlungen sind verboten . Die „ Unabhängige Rheinische Re<
publik ist geklärt . DK provisorische Regierung gebildet . Die Voll -
zugsgewolt liegt für das ganz « Gebiet in den Händen de ? Exekutiv «,
welche Bezirks , und Ortskommissar « für ihre Siellverlreter ernannt
hat . Die Regierung ist mit den Aesotzungsbehörden in Verbindung
getreten , um die Frag « zu regeln , welche die öffentliche Ordnung In
den Ortfchasten betrifft , wo di « Regierung die öffentliche Gewalt
ausübt . Der Kommandierend « der Hohen Interalliierten Rheinland -
kommission hat al , ftanzösischer Oi - erkommissar die Regierung
empfangen und sie benachrichtigt , daß sie diese al » tatsächliche
Inhaberin der Gewalt anerkennen wird . Wo sie dies « Gewalt
ausübt , wird die Regierung für die Aüfrechter Haltung der iisftnt
lichen Ordnung verantwortlich bleiben .

Coblenz , den 25 . Oktober 1923 .
Der Bezirk , tommissor .

Die Etttutive : Matth « , .
". . . 8» 2 . Dr , Krämer , . . . . .

Löhne m wertheftanöigen Zahlungsmitteln .
In Besprechungen , die am Montag , den 29 . Oktober , im Reichs .

arbeitsministerium zwischen den beteiligten Reichsresjorts und Vsr -
tretern der Spitzenverbände der Arbeitnehmer stattgefunden haben ,
wurde auf Grund der Erklärung de » Vertreier » des Reichsfinanz -
Ministerium » festgestellt , daß wertbeständige Zahlung s-

mittel in einer zur Lohnzahlung ausreichenden Menge in der

laufenden Woche noch nicht zur Verfügung stehen . Erst
in der kommenden Woche wird ein zunächst noch geringer
Bruchteil der Löhne und Gehälter mertbestäMg ausgezahit
werden können .

Der Uebergang zur v o l l e n Bezahlung in wertbeständigen

Zahlungsmitteln wird dann noch einig « Wochen in Anspruch

nehmen . Er kann sich naturgemäß nur in dem Ausmaße vollziehen ,
in dem die Herstellung wertbeständiger Zahlungsmittel technisch

möglich ist . Dabei ist zu beachten , daß wertbeständige Zahlungo -
mittel eines erhöhten Schutzes gegen Fälschung bedürfen und daher
in Ihrer Herstellung gewissen Beschränkungen unterliegen . Alle Be -

teiligten waren darüber einig , daß di « Verteilung der wertbeständigen

Lohnzahlungsmittel auf die einzelnen Berufs , und Er »

werhszweige möglich st gleichmäßig «rsolgen muß und

hierbei insbesondere dg » Reich nicht schneller als di « Privatindustri «

vorgehen darf ,
Die Vertreter der Spitzengewertschaften forderten

einmütig den sofortigen Uebergang zur Berechnung der Löhn « in

Goldmark . Ein « endgültige Klärung dieser Teilfrage ist noch nicht

erfolgt . Di. « Besprechungen hierüber sollen daher am Mittwoch , den
31 . Oktober , unter Zuziehung der Vereinigung der deutschen Ar -

beitgeberverbände forkgesetzt werden .

Wirtfdyaft
BerfchSrster Kampf gegen die sozialen Baubetriebe . .

Vom VerHand sozialer Baubetriebe wird uns

geschrieben :
Es Ist bekannt , daß das Unternehmertum des Baugewerbes , der

Baustoffindustrien und des Baustoffhandels feit Jahr und Tag wih
allen Mitteln gegen di « sozialen Baubetriebe vor ,

geht , um diese Treuhänderbetrieb « der Allgemeinheit loszuwerden
und wieder fteie Hand in der Ausbeutung der öffentlichen und

privaten Bauaustraggeber zu bekommen . Das ist begreiflich , nach -
dem alle Spekulationen auf den Zusammenbruch der sozialen Bau -

betrieb « fehlgeschlagen , diese Betriebe vielmehr zu gefürchteten
Konkurrenten und Preisreglern auf dem Baumarkt geworden sind .
Im vorigen Jahre schlössen sich die Verbände der Bauunternehmer ,
der Vaustoffindustriellen und des Vaustoffhandess zu dem bekannten

Ausschuß „ Bauwirtschast " zusammen , der Gelder zum Kampf
gegen die sozialen Baudetriebe sammelte und alsbald in der Presse ,
in Versammlungen und in den Landes - und Gemeindeparlamenten
eine ungemein verlogene Agitstlon gegen diese Betriebe eröffnete ,

Gleichzeitig ging der Deutsche Wirlschaftsbund für das Baugewerbe
durch Eingaben an verschieden « Reichs - und Londesmwisterien
gegen die sozialen Baubetriebe vor ,

Am meisten hat es dm Unternehmern de » Baugewerbe » di »
Anerkennung des Verbands » sozialer Baubetriebe und seiner Tochter ,
yesellschaftsn al » gemeinnützig « Körperschaften und di «
damit zusammenhängende Besreiung von verschiedenen Steuern an .

getan . In Liegnitz haben di « Unternehmer versucht , durch gericht -
liche Klage feststellen zu lassen , daß unsere Bauhütten nicht gemein ,
nützig seien und kein Recht K- itt - n im «» » in ikn - e»

Firma zu führen . Da » L
Arbeitgeberbunde , k o st > . . . . .
gesprochen , daß die verklagt « Bauhütt « durchaus berechtigt
sei , da , Wart „gemeinnützig " in ihrer Firma zu führen .

Neuerdings hat nun ein « verstärkt « Hetz « der Unter .
n « hm « r gegen die Anerkennung der sozialen Baubetriebe als gemein -
niitzlge Unternehmungen eingesetzt mit dem Ziel , die Aberkennung
der Gemeinnützigkoit durch den Reichssicianzminister bzw . die Landes -
finanzämter zu erreichen . Da die Gesellschaftsverträge de » Ver -
bandes sozialer Baubetriebe und seiner Tochtergesellschaften — deren
Wortlaut seinerzeit nach langen Verhandlungen mit dem Reichs .
finanzmimsterium festgelegt worden ist und die allen Voraussetzungen
für die Gemeinnützigkeit entsprechen — den Unternehmern keinen
Anhalt zu Angriffen bieten , so suchen sie ihr Ziel durch Angriffe
gegen di « Tätigkeit der sozialen Baubetriebe zu erreichen .
Insbesondere wird den sozialen Baubetrieben zum Vorwurf ge ,
macht , daß sie außer Wolyiungsbauten für die minderbemittelten

Aolksklassen auch Bauten für das Deutsche Reich , die Länder , G« ,
meinden usw . ausführden , und daß st « somit nichtgemeinnützig
im Sinn « de » Gesetzes seien . Der Zweck der Uebung ist klar : man
will die sozialen Baubetrieb « zwingen , entweder auf die Anerkennung
der Gemeinnützigkeit zu verzichten oder ab « r ihr « Tätigkeit au » ,
schließlich auf den Kleinwohnungsbau zu beschränken und da .
mit al » Konkurrenten und Preisregler auf dem ganzen übri ,
gen Baumartt auszuscheiden . Damit wären dann Reich ,
Länder und Gemeinden glücklich wieder schutzlos den Preisringen
der Unternehmer ausgeliefert .

Werden die Finnnzbehörden des Reiches hierzu ihr « Hand
bieten ? Wir hoffen , daß st « es nicht tun . Der Verband sozialer
Baubetrieb « kann jederzeit nachweisen , daß di « ihm angeschlossenen
Betriebe in weit überwiegendem Maß « Kleinwohnungen für die

minderbemittelten Volksklassen gebaut haben . Daß sie zwischendurch

auch andere Bauarbeiten , insbesondere solche für Reich , Länder und

Gemeinden ausführen müssen , weil si « nur dadurch Leerlauf
In den Betrieben vermeiden und damit die Geschäft »,
mikosten zur Berbilligung des Kleinwohnungsbaues senken können ,

ist ganz selbstverständlich . Es liegt sogar durchaus im Interesse der

Allgemeinheit , daß diese Betriebe bei Vergebung von Bauarbeiten

durch die Eisenbahn , die Post , die R« ichsbauäwter , die Länder und

Gemeinden usw . mehr als bisher mitwirken , um auch hiep
einen tatsächlich freien Wettbewerb herbeizuführen und die öftent -

lichen Bauauftraggeber vor ungerechtfertigten Preisen zu schützen .
Sollte das nach den zurzeit geltenden Gesetzen «in Verstoß gegen
di « Gemeinnützigkeit sein , so wäre dies kein Beweis dafür , daß di «

sozialen Bouhetrieb « nicht gemeinnützig handeln , sondern nur

dafür , daß die Gesetz » dringend einer Aenderung bedürfen . Man

darf wohl erwarten , daß sich die Finanzbehörden de » Reiches von
den Unternehmern des Baugewerbes nicht aufhetzen lassen , sondern

daß sie nach wie vor das Allgemeinwohl über die I n t e

essen privater Erwerb » kreise stellen .

Die „ Hl ZU" . Die Tausend - Mark ( TM) , welche Reich und Banken
zur Erleichterung der Geldverrechnung eingeführt haben , ist von
der Geldentwertung rasch überholt worden Die Banken buchen vom
1. November an nur noch volle Millionen M. ( — MM) .
Um lv «r Gleichmäßigkeit zu schassen , hat der Reichsminister der

Finanzen durch die 3. Verordnung über die Erhöhung von Steuer -
( ätzen de » Kopitalvertehrssteuergesetze » die M t n d e st st e u e r bei
der Börsenumsotzsteuer für Uebertragungen von G. m. b . H. ' Anteilen
auf 2 Milliarden Mark , im übrigen aus 1 Million Mark festgesetzt .
Höhere Steuerbeträge sind stet » auf volle Millionen Mark

aufzurunden .

Russische Getreideausfuhr nach Deutschland . Seit Wieder -
aufnahm « de « Getreideexporl « sind , wie die Russische Telegraphen -
agentur mitteilt , 570 000 Lonne « russtich « Getreideprodukte » ach
Deutschland übergesvhrt worden ,



GeMerWhQfisbewegung
Um den Achtstundentag .

BerlängernnA der Arbeitszeit und keine Arbeit !

Dir Entwurf eines vorläufigen Gesetzes über die Arbeits -
zeit läßt die Anordnungen über die Regelung der Arbeitszeit ge-
werblicher Arbeiter vom 23. November und 17. Dezember 1918 wie
nuch die Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der Ange -
stellten auch weiterhin bestehen . Aber — sie sollen g e -
ünde ' rt und ergänzt werden .

„ Insbesondere darf bei den in Ziffer 1 der Anordnung vom
23. November 1918 . und in den ZSj 11 ff . der Verordnung vom
18. März 1919 bezeichneten Arbeitnehmern die regelmäßige werk -
tägliche Arbeitszeit , ausschließlich der Pausen , die Dauer von
8 Stunden nicht überschreiten . Jedoch kann der an einzelnen
Werktagen «intretende Ausfall von Arbeitsstunden durch Neben -
arbeit an den übrigen Werktogen der gleichen Woche ausgeglichen
werden . "

Vorläufig soll also noch dem vorläufigen Gesetz über die Ar -

beitszeit der Achtstundentag — von den Aenderungen und

Ergänzungen abgesehen — beibehalten werden . Die Vereinigung
der Deutschen Arbeitgeberverbände und im Bunde mit ihr die ge -
samte Reaktion fordert die Vortriegsarbeitszeit . Die Ar -

beitgcbcrverbände offenbar aus taktischen Gründen , um möglichst
weitgehende Verschlechterungen durchzusetzen . Die Ueberstunden
sollen ebenso schlecht bezahlt werden wie die regulären Arbeits -
stunden .

Der dehnbare Begriff der A r b e i t s b er e i t s ch a f t soll als
8 2 in das neue vorläufige Gesetz aufgenommen werden .

» Für Gewerbezweige oder Gruppen von Arbeitnehmern , bei
denen regelmäßig und in erheblichem Umfange Arbeitsbereitschaft
vorliegt , kann durch Tarifvertrag oder , soweit «in solcher nicht
besteht oder doch Arbeitsverhältnisse dieser Art nicht berücksichtigt ,
durch den Reichsarbeitsminister eine — von der achtstündigen Ar -
beitszeit — abweichende Regelung getroffen werden . "

Bei tarifoertraglicher Regelung wäre immerhin eine gewisse
Gewähr dafür geboten , daß die »Arbeitsbereitschaft " nicht rein will -

kürlich von den Arbeitgebern konstruiert werden kann . Wissen die

Unternehmer aber , daß sie bei unausgesetztem Bohren , durch den

Reichsarbcitsminister bzw . dessen Beamte «ine ihnen genehmere
Regelung bekommen können , dann werden sie es ablehnen , diese
Angelegenheit im Tarifvertrag zu regeln . Soweit von zeitweiliger
reiner Arbeitsbereitschaft die Rede sein kann , insbesondere im Klein -

gewerbe , ist schon längst eine längere Arbeitszeit — bis zu Ü' A ©tun -
den — eingerissen . Außerdem besteht noch Sonntagsarbeit ,
die auch durch das neue Gesetz nicht angetastet werden soll .

Der § 3 des Entwurfs nimmt zunächst Bezug auf § 10, wonach
die sich aus dem Gesetz ergebenden Beschränkungen der Arbeitszeit
fortfallen , falls vorübergehende Arbeiten in Notfällen oder zur
Verhütung des Verderbens oder des Wiblingens von Arbeits -

erzsugnissen unverzüglich vorgenommen werden müssen . § 3 besagt
dann weiter , daß Arbeitnehmer — nach Anhörung der gesetzlichen
Betriebsoertretung — an 30 Tagen im Jahre mit Mehr¬
arbeit bis zu zwei Stunden beschäftigt werden können .
Der Arbeitgeber kann sich diese 30 Tage aussuchen .

Für weibliche und jugendliche Arbeitnehmer kann die

für den Gesamtbctrieb zulässige Dauer der Arbeitszeit um höchstens
eine Stunde , für männliche Arbeitnehmer über 16 Jahre
um höchstens zwei Stunden täglich überschritten
werden :

1. bei Arbeiten zur Bewachung der Betriebsanlagen , zur
Reinigung und Instandhaltung , durch die der regelmäßige Fort -
gang des eigenen oder eines fremden Betriebes bedingt ist ,

2. bei Arbeiten , von denen die Wiederaufnahme oder Auf -
rechterhaltung des vollen Betriebs arbsitstcchnifch abhängt ,

3. bei Arbeiten zur Be - und Entladung von Schiffen im
chafen sowie zum Verschieben von Eisenbahnwagen , soweit die
Mehrarbeit zur Vermeidung oder Beseitigung von Verkehrs -
stockungen notwendig ist ,

4. bei der Beaufsichtigung der vorstehend unter Nr . 1 bis 3

aufgeführten Arbeiten .
Das bedeutet in erster Linie für die Lehrlinge die Ver -

längcrung der Arbeitszeit auf 9 bzw . 10 Stunden . Denn es

handelt sich hier nicht etwa nur um ausnahmsweise Längerarbeit ,
sondern um tägliche Arbeiten zur Reinigung und Instandhaltung
usw . Ist aber für den Gesamtbetrieb , sei es durch Tarifvertrag oder

durch den Reichsarbeitsminister , gemäß § 2 die Arbeitszeit einschließ -
lich der Arbeitsbereitichaft ohnehin verlängert , so kann sie oben -
drein für Lehrmädchen oder sonstig « weibliche Arbeitnehmer und

für Lehrlinge und jugendliche Arbeitnehmer unter 16 Jahren bis
10 Stunden und darüber , für Lehrling « und andere jugendliche
Arbeitnehmer über 16 Jahre bis 11 undmehr Stunden aus -

gedehnt werden . Kommt diese Bestimmung für Großbetriebe rn
der Regel nur in Ausnahmefällen zur Anwendung , so wird sie für
Lehrlinge im Kleingewerbe zur Regel und damit die Lehr -
lirgszüchierei stark begünstigt . Wir müssen die besondere Aufmerk -
samkeit der Gewerkschaften auf diese Art von Lehrlings -
und Jugendschutz lenken , um sie , wenn irgend möglich , zu
verhüten . Zumal in Betrieben , denen allgemein eine längere
Arbeitszeit als „Arbeitsbereitschaft " zugestanden wird , müßte diese
Konzession cm die „ chandwerksrettung " , an die rücksichtslose Aus -

nützung der Lehrling « beseitigt werden . Von der gesundheitlichen
Seit « der Frage bei den unterernährten jungen Leuten ganz abge -

sehen , werden sie gänzlich der zu ihrer Weiterbildung und spart -
lichen Betätigung — in Unterrichtskursen , Turnvereinen usw . —

notwendigen Zeit beraubt . Das Jugendschutzalter wird

auf 16 Jahre herabgesetzt und auch den Jugendlichen bis zu
16 Jahren eine täglich um eine Stunde längere Arbeitszeit zuge -
mutet . Soll hier das kapitalistische Gesetz — je länger die Arbeits -

zeit , desto geringer der Lohn , der bei den Lehrlingen häufig nicht
einmal für Fahrgeld mehr ausreicht , geschweige denn zu einem

Brot in der Woche — in das Arbeitsrecht aufgenommen werden ?

Das darf kein sozialdemokratischer Abgeordneter und auch kein recht -

lich denkender bürgerlicher Abgeordneter zugeben .

Ter VBMJ . provoziert !
In der gestrigen Vorverhandlung hoben die Angestellten -

Organisationen vergeblich versucht , eine endgültige Regelung der

Oktoberbegüge herbeizuführen . Nach den Vorschlägen der Gewerk -

schaften sollte die Berechnung der Gehaltsbezüge nach
Gold mark erfolgen . Die Restbeträge sollten entweder in wert -

beständigen Zahlungsmitteln ( Goldanleihen ) , oder falls diese nicht in
der erforderlichen Menge vorhanden sind , zum Teil auch in Papier -
markbeträgen unter Zugrundelegung ldes Goldmarkurses
am Tag « der Auszahlung gezahlt werden . Der VBMJ . lehnte
grundsätzlich beides ab und war nur bereit , die Oktober -

— — — — —

Iunktionar - KonferenA
aller vSpv . - Zunktionäre Groß - Serlins

heute , Dienstag , den 30 . Oktober , abends 7 Ahr ,
im großen Saal der Bockbrauerel , Tempelhofer Berg ,

Fidicinstraße 3.

Tagesordnung : „ Die Vorgänge in Sachsen " .
Berichterstatter Genosse Künstler und Genossin Wurm .

Mtgliedsbnch und Funktionörkarte legitimieren .
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .

Der Bezirksvorstand .

bezüge in Papiermark , d. h. den Nominalbetrag , ohne Rücksicht auf
irgendwelche Kursschwankungen festzulegen . Auch diesem Vorschlage
suchten die Gewerkschaften sich zu nähern unter der Voraussetzung ,
daß die Papiermarkbcträge einigermaßen den gegenwärtigen
Teuerungsverhältnissen angepaßt würden . Das
weitgehendste Angebot des VBMJ . betrug 300 September¬
gehälter , worin die bereits geleisteten Zahlungen eingeschlossen
sein sollten . Dieser Vorschlag ergibt für das Spitzengehalt 90 Goldmark .
Später wurde auch dieses Angebot wieder zurück -
gezogen , weil es nach reiflicher Ueberlcgung zu hoch erschien .
Nach dieser herausfordernden chaltung der Arbeitgeber war eine

Berständigung unmöglich ; auch der letzte Versuch ,
wenigstens eine vorläufige Zahlung in angemessener Höhe
zu vereinbaren , s cheirerte , well sich die Gewerkschaften dem
U nternehmerdi kto t, 60 Septembergehälter ots vorläufige
Zahlung anzuerkennen , nicht fügen wollten . Das Reichs -
arbeits Ministerium ist zur endgültigen Entscheidung
angerufen . Im Anschluß an diese Verhandlungen soll eine AfA -
Funktionärversammlung jju der geschaffenen Situation Stellung
nehmen .

AfA . - Metallkartekl .
Günther . Kasper . Rothe -

Abbruch des Generalstreiks in Obcrschlesieu .
Die am Sonntag nachmittag in Hindenburg abgehaltene Kon »

ferenz der Betriebsräte und Vertrauensleute der Berg - und Hütten -
betriebe WestoberfchlesienS hat bei Anwesenheit von über 700 Stimm -

berechtigten gegen nur 11 Stimmen die W r e d e r a u f n a h m e
der Arbeit beschlosien . Der Streik war von den Gewerlichaften
als Generalstreik ausgerufen worden , obgleich die Streikleitung
nur die Berg - und Hüttenarbeiter zur Arbeitsniederlegung auf «
gefordert halte . Die Wiederaufnahme der Arbeit wird vom

Montag an erfolgen , aber erst in einigen Tagen vollständig
durchgeführt werden köiliieu . Der Beschluß wurde gefaßt auf
Grund der Antwort des Arbeitgeberverbnndes am Schlüsse einer
am Sonnabend stattgesundenen Verhandlung . In dieser Antwort
erklärten sich die Arbeitgeberverbände bereit , die Lohnzahlungen
in wertbeständigem Gelde vorzunehmen , sobald wert -

beständige Zahlungsmittel vorhanden seien . Sie würden alles tun ,
un , die Beschaffung wertbeständiger Zahlungsmittel zu beschleunigen
und haben die vorbereitenden Schritte bereits getan .

Zo der Chirorgie - INechanit werden die Löhne und Akkord -
bafen und iesten Stundenzufchläge um 735 Proz . erhöht , jugend¬
liche männliche und weibliche Arbeiter unter 13 Jahren nach dem

VBMJ . Vor der Endlöhnung wird nach Möglichkeit noch ein

größerer Vorschuß gewährt .

Im Baugewerbe wird einer gestern getroffenen Vereinbarung
zufolge am Freitag , den 2. November , im Berliner Hoch - , Beton -
und Tieibauqcwerbe ein Vorschuß in Höhe von 800 Milliarden ge -
zahlt . Der Vorstand des Bangewerksbundes , Baugewerkschaft Berlin .

Für die kaufmännischen Angestellkcn in der Margarlneinduslrie
ist die Schlüsselzahl auf 6 Milliarden festgesetzt worden . Im
Kohlen - Großhandel find weitere 50 Septembergehälter
als Akontozahlung sofort auSzahlbar .

Zum Beamkevabbaugefeh nahmen die faziakdemokratlfchen
Beamtenobleute am Freitag abend im GewerkschaftShauS in Anschluß
an ein Referat des Gen . Hoffmann , M. d. R. , Stellung . ES
wurde der ReichStagSfraktion folgende Resolution übermittelt :

» Die sozialdemokratischen Beamtenfunktionäre haben nach den

zahlreichen Maßregelungen und Zurücksetzungen sozialdemokratischer
Veamtcu in den letzten Jahren begründete Besürchwng , daß sich
das geplante Bcamtenabbaugesetz zu einer Entfernung der sozial »
demokratischen Beamten auswirken wird . Sie fordern von der

ReichStagSfraktion , diesen Bestrebungen entschiedenen Widerstand
entgegenzusetzen . "

Feriier wurde ein Ausschuß zur Beratung der Maßregeln ein »

gesetzt , die zur Ueberwachung der Ausführung des Abbaugesetzes
erforderlich sein werden . Dieser Ausschuß soll zusammen mit dem

Fachausschuß der ReichStagSfraktion diese Maßregeln beraten .

Slchkung . Zimmerer ! Im Anschluß an die am Freitag der -

vffentlichleii Lohnsätze der vergangenen Woche fei mitgeteilt , daß
der Vorschuß , der am Freitag , den 2. November , zur Auszahlung
kommt , auf 300 Milliarden Mark festgesetzt wurde . Die Betriebs »
räte und Funktionäre werden ersucht , auf allen Arbeitsstellen be «

kanntzugebcn , daß am Sonnabend , den 3. , oder Sonntag , den
4. November , in allen Bezirken Bezirksversammlungen sind . Die

Bezirlsleitungen erhalten noch nähere Anweisungen . Der Vorstand .

verband der Buchbinder und Papierverarbelter . Am Sonn¬

abend , den 27. , resp . am Montag , den 29 . Oktober , find vom

Reichsarbeitsministerium Schiedssprüche gefällt worden für

die Api - , Etui », Kartonnagen - und Wellpappbetriebe , die einheitlich

für die Woche vom 22 . bis 27 . Oktober einen Spitze » lohn
von fünf Milliarden vorsehen . Lohntabellen sind in unserem

Ortsbureau , Engelufcr 24, erhältlich . Die Ortsverwallung .

Die spanischen Gewerklchaslcu erklärten auf das Ersuchen der

Grubenbesitzer aus Asturien und der Vertreter der Kohlensyndikate ,
die Arbeitszeit zur Steigerung der Kohlenproduktion um eine

Stunde zu verlängern , daß sie bereits Opfer genug gebracht

hätten und den Wunsch des Direktoriums nicht zu erfüllen vermöchten .

Bund der technischen Angestellten und Beamten , Fachgrnpp « Bangewerbe .
Mitgliederversammlung heute abend IM Uhr in den Sophien - Sälen , Berlin >!. ,
CophienNr . 17—18. — Fachgruppe Brchitctt - n. Mitgliederversammlung morgen .
Mittwoch , abend 7- 4 Uhr im Bundeshaus , Berlin NW. S2. Werftstr . 7. Emp.
fangsvaum . .

Baugczvcrksbund , Fachgruppe Glaser . Mittwoch ab «nd 7 Uhr Mitglieder ' '
Versammlung . Lohnfragen . Das Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt
erforderlich . Mitgliedsbllä >er vorlegen ; ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . —
Die Fachgruppcnleitung . _

_ _

Iugendveranstaltungen .
Achtung , Zugendgenossen !

Zur Lntcrkpnft der Delegierten zur Reichsou - schuhsittnng de» verbände « der
Sozialistischen ArVeiter - Zugend am Sonnabend , den 10. , und Sonntag , von
11. November , werden eine Reihe von Quartiere » benötigt und erbitten �Mel'
düngen an das Zugendfekretariat , Liudenstr » 3 ( Telephon Dönhoff 3086- - OG&5) .

Achtung , Abkeilungsleiier !
S» wird hierdurch ersucht , "buh alle «bteiln - gc - die Sclder der Komps .

s- ndslistcn bis spätestens Mittwoch , den ZI. d. M. , bei uns abrechnen oder ans
unser Postschech . Zonto! W. Niibiger , R- . 53 218, überweisen .

Ferner müssen an diesem Tage die Marken für die Theateradonnentea zur
Vorstellung am 11. November — Fuhrmann Kenschel — in Empfang genommen
und abgerechnet werden . Grundpreis 200 Millionen Mark . Gmzeltarteu
Grundpreis 3V0 Millionen Mark .

Achtung , Kassierer !
Die Ronemberwarke », „ Zngend voran " und „Urbeitor . Zngrnd » oiholrn .

Di - „Arbeiter . Sugcnd " lostei pro Exemplar 1 Williaede und »ird nnr gegen
sofortiger Bezahlnitg - bg- gebe ».

heute , Dienstag , den 30 . Oktober , abends 7A Uhr :
Buchholz - Loknl von Rossack, Hauptstr . 51, vortrog : „ Was ist Soziali ».

mus ? " — Areuzbcrg : Lokal pon steufner , Haaelberger Str . 20«, Vortrag :
„ Grundlagen der Bolkswirtschast ". — Lichtenrade ! Schule Roonsttahe , Bor -
trag : „ Werden und Vergehen der Welten " . — Reulölln III : Jugendheim
Nogatstr . 53, Vortrag : „Schulreform " . — Niederschänewaide : Schule Berliner
Ctrahc 31, Vortrag : „ Jugend im wirtschaftlichen Leben " . — Nicderschönhanscn :
Gcmcindcfchule Blankcnbnrgcr Str . e » —"g ( ji - ichensaaN , Vortrag : „ Wie - ni .
steht eine Zeitung ?" , S, Teil , - Dch- n- berg I: Jugendheim Rubens� , Eck-
Hauptstraße , Bortrag : „ Was ist und was will der B. B. ? — Dteglig I:
Zuaendhoim Mbrechtstr . 40, Vortrag : „Unsere Gegner rechts und links ". —
Südwest : Jugendheim Lindenstr . 3, Vortrag : „ Das Seelenleben vor Jugend -
lichen ( Se�ualproblem ) " . — Tegel : Jugendheim Vahnhofstr . 15, Bortrag :
„Ferdinand Lassalle ". — Wedding : Realschule Liltticher Str . 38. Portrag :
„ Warum bin ich in der Arbeiterjugend ?" — Besten : Baugewerkschule Äur»
fUrstcnstraße 146, Vortrag : „Bauernkrieg und Reformation " .

öriefkasten der Redaktion .
W. B. Wic können Ihnen llbcr den Verein leider keine Angaben machen ;

vielleicht erfahren Ei - Näheres beim Schutzperband deutscher Schriftsteller , W. 33,
Schäncbcrgcr Ufer 25.

Srfin . Die Anwartschaft bleibt aufrechterhalten . Für leben Beitrag zur
Jnvalidenvcrstcheruna wird später ein bestimmter Betrag al , Steigerung zu
den Leistungen der Anzestelltennerficherung hinzugerechnet . — K. D. M. Nein .
Vielleicht erhalten Sie aber die Kosten de» Umzugs ober einen Beitrag dazu ?
Setzen Sie sich mit dem Wohnungsamt in Verbindung . — P. S. «1. 1. , 2o
und ö. Zu de » laufenden Jnstandsetzungsarbeitcn . 2b Ja . 3. Der Lade ».
inhaber . Der Taufchvertrag ist nur rechtsgültig , wenn da , Wohnungsamt ihn
genehmigt hat , i . Eine Billion Hot 12, «ine Trillion 18 Nullen . — F. DI. 2110.
i . Strittig . Falls der Arbeitgeber auf feinem ablehnenden Standpunkt ver¬
harren sollte , bleibt nur der Klageweq übrig , 2. Di - Kündigungsfrist beträgt
1« Tage . — s . F. 12. 1. Die veröffentlfchnna der Gesetz« in der neuen Fassung
ist noch nicht erfolgt , 2. Ja , 3. Der Teil der Betriebskosten , de- auf der
Bortierwohnung beruht , ist von der Micterschast zu tragen . Im übrigen ist
der Pertrog massgebend , der zwischen dem Vermieter und Portier besteht .
4, Die Prämie kann der Vermieter auf die Mieter umlegen . — E. 20. 1. Ihre
Steuerpflicht erlischt erst nach 2 Iahren . 2. Nein . 3. Ja , setzen Sie sich mit
dem Wohnungsamt in Verbindung .

Veranlwortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft ! Artur Soternu »;
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokale »

und Sonstiges : Fritz Karstadt : Anzeioen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag G. m, b. H,, Perlin . Druck: Borwärts - Buchdruckcrei
und Vcrlagsonstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SB . 88, Lindenfttasse 3.
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Ab I. Nov. Otto Reuttor bei Zielka IHiäH
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Die Schloßküche im Sozialöienst .
Eine kleine Anzahl gedruckter Korten , uns vertrauensvoll zur

Verfügung gestellt und bereits an Notleidende verteilt , flatterte auf
den Redaktionstisch . „ Einladung für die Schloßküche österreichischer
Freundeshilfe . Frau Doktor Schwarzwold bittet , für die Zeit vom
29 . Oktober bis 24 . November in der Schloßküche ihr lieber Gast |
Zu fein . " Die Aufmachung des Kärtleins , das einfache und herz -
liche Worte weckt sofort das Gefühl : das ist etwas Besonderes . . .
da wird gern gegeben . Wir konnten nicht bei der Eröffnung zu -
gegen sein und holen das Versäumte nach .

Der grauhaarige Schloßküchenpförtner läßt nur Karteninhaber
ein . Es geht nicht anders . Zuviel « kämen sonst , von der Not ge -
trieben . Eine der größten Küchen an der Wasserseite war jahrelang
mit alt : m Gerümpel vollgestopft . Wozu Kochherde feiern lassen ,
wenn Menschen hungern ! Lustig regten sich Handwerker , geschickt «
Frauenhände . Nichts mehr erinnert da drinnen an die Ver -

gangenheit . Auch etwa wieder ein Hotel der Armut , übertüncht mit
dem gräßlichen Brimborium landläufiger Wohltätigkeit ? Ach nein ,
ein in Blumen lachender Festsaal für die notleidende Geisteswelt ,
ein Stückchen Eden für die Gepeinigten der Not . Blumen über
Blumen an den Wänden , Blumen auf jeder der schneeweiß ge -
deckten Tafeln , wundervoll sich einpassend in den Rahmen der tief -
grünen langen Fenftervorhäng « . Und an den Tischen von des Lebens

heimlich getragener Not gezeichnete Menschen , heute wieder hoffend «
Menschen , die aufgewacht sind aus häßlichem Traum und verwundert

sich umschauen im weits weit entfernt geglaubten Reiche schönen
Friedens . Tausend nur täglich . Ein « winzige Zahl , inmitten all
der Grotzstadtnot . Und doch in ihr verkörpert für Berlin der Auf¬
takt zu einer neuen Art liebevoller Hilfe . Ausschaltung jeglichen
Ncrdienstes und aller unnötigen Kosten erreicht äußerste Spar -
samkeit . Niemand soll deshalb an dem Gcdanked hängen , be -

schenkt zu sein . Hier ist gleich lieber Gast , ob er mit Wenigem
zahlt aus eigener Tasche oder für vier Wochen eingeladen ist von

denen , die des Lebens Güter immer noch im Ueberfluß haben .

„ Es kränkt mich fast, " sagt die Leiterin , die Gattin des öfter -
rcichischen Seklionschefs Dr . Schwarzwald , „als Philanthropin zu
gelten . Was ich tue , ist selbstverständliche Pflicht , sollte Pflicht noch
vieler sein , und was alle hier tun , ist Erziehungsarbeit , ist Weckruf
an das Gewissen derer , die sorgenlos vor vollen Tellern sitzen . Was
in Oesterreich seit Jahren nach dem Gemeinschaftsprinzip durch¬
geführt ist in zwanzig ähnlichen Küchen , muß auch in Deutschland
und in Berlin gehen . Nein , es wird gehen . Nur der Wille muß
da sein , es zu tun und schnellstens auszubauen , was in höchster
deutscher Not keinen Tag des Aufschubs duldet . " Vergebens sucht
der Zw. ' isler nach einem Wort . Erfahrung und Erfolg sind goldene
Brücken . Man trennt sich schwer von österreichischer Gastfreund -
schaft und trägt den herzlichen Wunsch heim : möge die Mahnung
an Pflicht und Gewissen auf fruchtbaren Boden fallen !

Die Novembermiete .
Mit Zlbändernngen vom Qberprasidenten genehmigt .

Das städtische Zentralamt für Wohnungswesen teilt mit : Nach -
dem der Oberpräsident zunächst gegen die Festsetzung der November -

miete Einspruch erhoben hat , hat der Magistrat in einer Sonder -

ausgab « gestern ein « Abänderungsbekanntmachung zur

Festsetzung der Novcmbermiete im Gemeindeblatt veröffentlicht ,

weiche die Zustimmung des Obsrpräsidenten gefunden hat . Es sind
am 1. November folgende Zuschläge zu zahlen :

Für Verwaliungskosien : a) in einfachen Häusern di « drei -

hundertmillionenfach « Grundmiete , a) in Häusern
mit Warmwasserversorgung oder Sammelheizung oder Fahrstuhl ,
wenn ein « dieser Einrichtungen im Betrieb ist , die dreihundert -
sechzigmillionenfache Grundmicte , c) in geschlossenen Häusern sowie
in Häusern mit Sammelbeizung und Warmwasserversorgung und

Fahrstuhl , wenn mindestens zwei dieser Einrichtungen im Betrieb

sind , die vierhundertzwanzigmillionenfache Grundmiet « , ck) in
den unter das Rcichsmietengesetz fallenden Geschäfts - und

Jndustriehäuscrn für nicht gewerblich usw . benutzte Räume ebenfalls
die vierhundertzwanzigmillionenfache Grundmiete . In den zuletzt -

genannten Häusern ist für gewerblich , zu Bureau - , Geschäfts - oder
ähnlichen Zwecken benutzte Räume ausschließlich der Kosten für
Hausreiniger , Hauswart , Heizer , Fahrstuhlführer und dergleichen
die dreihundertmillionenfachc Grundmiete zu zahlen . Hatten die
Mieter am 1. Juli 1914 die gesamte Hausreinigung selbst
auszuführen oder haben sie sämtlich später eine dahingehende Ber -
xflichtung übernommen , so beträgt der Verwaltungskosten -
Zuschlag die einhundertfünfzigmillionenfache Grundmiete .
Hatten sie nur die Tveppenreinigung auszuführen , so ist die «in -
hundertachtzigmillionenfach « Grundmiet « zu zahlen .

Der Zuschlag für die Kosten der laufenden ünslandsehungs -
arbeiten ist auf die neunhundertmillionenfach « , die Höchstgrenze , bis
zu der das Mieteinigungsamt «inen Sonderzuschlag für große In -
standsetzungsarbeitcn festsetzen kann , auf die vierzigmillionenfache
Grundmiet « festgesetzt worden .

Die Höchstsätze für die Umlage der Betriebskosten sind folgender -
maßest beschlossen worden :

Für Müllabfuhr . . . . .die 82 millionenfache monatl . Grundmiete
. Scklackenabfuhr . . . . 20 , . „
, K- sselreinigung . . . . 12

„ Fäkalienabfuhr . . . , 175 „ „ ,
„ Feuerversicherung . . . 80

Die Prämien der Versicherung gegen Glasschäden , Wasser -
leitungsschäden und Haftpflicht können je bis zum Höchstbetrage der
zwanzigmillionenfachen monatlichen Grundmiete umgelegt werden .

Auf die Einzelheiten in den Sätzen kommen wrr noch zurück .

»Zusammenstöße am Weööing� .
Unter dieser Ueberschrift bringen verschiedene bürgerliche

Zeitungen in ihren Sonntagsausgaben Mitteilungen , nach denen
Arbeitslose sich in größerem Umfange Plünderungen hätten zu -
schulden kommen lassen , die die Polizei gezwungen hoben , von ihren
Schußwaffen Gebrauch zu machen . Die Darlegungen sind sen -
sationell zugestutzt und geeignet , die Erwerbslosen in ihrer
Gesamtheit in der schwersten Weise zu verunglimpfen . Hierzu wird
uns mitgeteilt : Seit Donnerstag war es der Stadthauptkasse infolge
der rapiden Geldentwertung der letzten Woche nicht möglich ,
die zur Auszahlung der Unterstützungen benötigten Zahlungs -
mittel in einzelnen Bezirksämtern voll überweisen zu können .
Di « Bezirksämter erhielten nur verhältnismäßig kleine Beträge und
waren nicht in der Lage , die Ansprüche der Erwerbslosen zu er -
füllen . Donnerstag und Freitag mußten die Erwerbslosen stunden -
lang warten , um dann vergeblich nach Hause zu gehen . Den
zuständigen Stellen wurde von Mitgliedern des Bezirksamts in Ge -
meinfchaft mit Vertretern von Erwerbslosen der volle Ernst der
Situation dargelegt und darauf hingewiesen , daß di « Erwerbslosen
in ihrer Verzweiflung sich leicht zu Unbesonnenheiten hinreißen
lassen könnten . Erst am Sonnabend gelang es , größer « Be -
träge heranzubekommen . In der Pankstraß « und in
der B ö t t ch e r st ra ß « auf dem Gesundbrunnen befinden sich vier
solcher Stellen für die Erwerbslosen . Trotz dieses Hinzögcrns haben
die hungernden Arbeitslosen sich geradezu muster -
Haft benommen . Ein Vertreter des Bezirksamts hatte noch
am Sonnabend nach 11 Uhr an die Arbeitslosen «in « Ansprache ge -
holten und die Situation dargeleest . Keine Ausschreitung
erfolgte . Späier . als ein mit Margarinefässcrn beladener Wagen
an den Auszahlstellen vorüberfuhr , haben einige Leute von dem
Wagen Fässer herunterzuholen oersucht . Das hat der
Polizei Anlaß zur Schießerei gegeben , wobei vier Leute
verletzt wurden . Daraufhin hat sich der stellvertretende Bürger -

Rindflsizcb . . .
Kalbfleisch . . .
Lebende Schleie .
Lebende Hechte .
Lebende Karpfen .
Zander in Eis . .
Bleie in Eis . . .
Barsche in Eis .
Kabeljau . . . . . S. ' iOO
Schellfisch . . . . 5000
Schollen . . . . .10000

Preise und Löhne .
Grüne Heringe . , 6000
Margarine . . . . 9500 — 12500
Schmalz . . . . .14500 —15000
Butter . . . . . .26000 —27000
Talg . . . . . . .12000
Weißkohl

. . . . .

550
Wirsingkohl . , . 600
Mohrrüben . . . . 550

L - ebcnamittrlpreise In der
Kentralniarklhallc am 29. 10.

( in Millionen Mark )
16000 - 23000
18000 —26000
15000
14000
15000
13000

9000 —10000
10000

üVochenltfhne in Berlin
( in Millionen Mark )

Steinsetzer ab 20. Oktober 322 000
Privatelektrizitätsarbeiter

vom 22. — 28. Oktober . . 309 856

meister des Bezirksamts zum Leiter der Sicherheitspolizei in der

Maikäferkaferne� in der Chausseestraße begeben , um Einspruch
gegen das Schießen der Polizei einzulegen . Er hat den
Vorschlag gemacht , dafür zu sorgen , daß Lebensmitteltransporte
ander « Straßen benutzen als die Pankstraße , wo sie provozierend
wirken . Dos ist auch zugesagt worden . Was sonst in der Presse
mitgeteilt wurde , sind schlimm « Uebertreibungen und geeignet , die
hungernden und verzweifelten Arbeitslosen herabzusetzen .

ver Morü am Schneckenberg .
Dunkle Gestalten aus der Ariedrichstratze .

Das Treiben der Hyänen der Friedrichstraße enthüllte die Auf .
klärung der Mordtat an den Rittergutsbesitzer Otto aus Schla -
gentin vor dem Schwurgericht des Landgerichs I . Im Februar
1920 wurde Otto am Schneckenberg im Tiergarten mit mehreren
Schuhwunden tot aufgefunden . Die Leiche war beraubt . Als
Täter wurden der Schlosser Martin B r a s ch k e und der Kellner

Hans Godow ermittelt . Während Braschke bereits 7- 4 Jahre
Zuchthaus erhalten hatte , konnte gegen den Haupttäter Godow die

Verhandlung bisher nicht durchgeführt werden , da er drei Jahre
lang oerhandlungsunfähig in Jrrenanstalen in Behandlung war .

Der schmählich ermordete Rittergutsbesitzer war mit einer
Prostituierten in ein Nachtlokal in der Jägerstraß « gegangen .
Dort lernte er Godow kennen , der sich erbot , Otto noch in einen
Spielklub zu führen . Braschke folgt « dem Paar in einiger Entfer -
nung . Der Angeklagte Godow behauptete in der Verhandlung , daß
er mit Otto zu einem Spielklub nach der Lennestraße gefahren sei.
Dort hätten sie keinen Einlaß gefunden und seien zu Fuß durch
den Tiergarten gegangen . Am Schneckenberg habe Otto ein
unsittliches Attentat auf ihn verüben wollen . Er habe sich gewehrt
und sich schließlich den Händen Ottos entwunden . Godow , der zur
Zeit der Tat 23 Jahre alt war und von mädchenhaftem , zartem Aus -
sehen ist , will nicht wissen , wie Otto zu Tode gekommen ist . Die
Geschworenen sprachen Godow schuldig des schweren Raubes und
des schweren Diebstahls in je zwei Fällen , sowie , des Toljchlagcs .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu der Mindeststrafe von
15 Jahren Zuchthaus , wobei es einmal seine Jugend be -
rücksichtigt «, sowie die Tatsache , daß Godow , der nach dem Urteil
der Aerzte als Psychopath zu betrachten sei, in schlechte Gesellschaft
geraten wäre .

Tie Eisenbahnmouatskarte am 1 . November .
Die Tarife der Neichseisenbahnen werden mit dem 1. November

aus Goldmark umgestellt . Gehälter und Löhne sind ober noch nickt
auf Goldmarkbasis aufgebaut . Daher bat der ReicksverkebrSminister
die Preise der Monats « , Scküler monats - , Wochen «
undKurzarbeiter - Wocken karten vorübergehend
um 5 0 P r o z. ermäßigt . Gleichzeitig werden die M i n d e st «
preise von acht Kilometer auf vier Kilometer , und
zwar aus 10 Ps . in der 4. Klasse , aus 15 Ps . in der 3. Klasse , auf
45 Pf . in der 2. Klasse und auf 90 Pf . in der 1. Klasse festgesetzt .
Ferner wird ab 1. November als Uebergangs maßnähme
für Kurzarbeiter , die nur an einem Tage in der Woche
arbeiten , eine einfache , für Hin « und Rückfahrt gültige Karte 4. Klasse
mit dem Stempel „ Rückfahrt " ausgegeben , gegen tarifmäßigen Aus -
weis , daß nur an einem Tage in der Woche gearbeitet wird . Ueber
den Berliner und Hamburger Stadt - , Ring « sowie Vorortsverkehr
werden noch besondere Bestimmungen gelrossen .

»
3m Berliner Skadt - , Ring - und Vorortverkehr ist der

Mindestpreis der Einzelkarte vom 29. Oktober ab auf
1 Milliarde Mark in der S. Klasse und 1,5 Milliarden Mark in der
2. Klasse festgesetzt worden . Der Zonenabstand beträgt in der
3. und 2, Klasse 300 und 450 Millionen Mark .

Die Tollarkohlc .
Das Kohlenamt der Stadt Berlin teilt mit : Aus Grund der

ab 29 . d. M. erfolgten 300prozentigen Erhöhung der Bahnsrachtcn
stellen sich die Brikett « und Kohlenpreise ab 30. d. M. wie folgt :
Küchen « und Ofenbrand b r i k e t t s ab Lager 26,52 , frei Keller
27,67 Milliarden , Gaskoks 44,79 bzw . 46,11 Milliarden . Bei
fuhrenweiser Lieferung Kücken « und Ofenbrandbriketts 26,52 bzw .
27,5 Milliarden , Gasköks 44,79 bzw . 45,94 Milliarden .

Die Direktionen der städtischen Gas - , Wasser - und
Elektrizitätswerke teilen mit , daß die Preise sür Gas ,
Wasser und Strom für morgen unverändert bleiben .

Copvrirfit Qeors Müller , München .

11 ] Die Lofoifischer .
Roman von Johan Bojer .

In Myran aber , wo Kristaver . und Marja m dem Bett

an der südlichen Wand lagen , erwachte er mitten in der Nacht
und sagte nach einer Weile leise :

„ Ja , weinst du denn , Marja ? "
„ Aber nein ! "

„ Du mußt es doch nicht so schwer nehmen . "

Er wollte eben wieder einschlafen , als sie ihm beide Arme

um den Hals legte .
„ Es ist so traurig für mich , wenn du fort bist ! "

„ Hm! Aber du bist doch so tüchtig , du wirst schon zurecht «
kommen ! "

„ Und du nimmst sie mit ! Jetzt den Lars , dann kommt

Ob' s , einer nach dem anderen . Du hast sie genommen ! Du

nimmst sie ! "
Was sollte Kristaver darauf stigsii ? Sie waren in diesem

Punkte nicht einer Meinung , aber sonst war sie unermüdlich

Tag für Tag , man konnte nichts an ihr aussetzen , nur so

bange Augen haste sie . Jetzt hatte sie ihn umgefaßt , und war

wieder nicht ganz mit ihm einig , aber das würde sich finden ,

Marja war ja so gut .
In der Morgendämmerung gehen schwere Schritte zum

Strande hmunter , wieder sind die Laternen unterwegs , jetzt
geht es fort .

Es ist lange vor der Stunde , zu der die Leute für ge -

wohnlich ausstehen , aber die Frauen kommen doch mit , gut

eingehüllt in viele wollene Tücher zum Schutz vor der Kälte .

Es ist scharfer Frost bei Ostwind , und der ist günstig .
Blaue Phosphorflammen zischen unter den eisenbeschla -

genen Stiefeln Sm Strande , — Mecrlevchten . Jollen rudern

an Bord , Lebwohl und glückliche Reise ist immer wieder ge -

sagt worden , aber im letzten Augenblick fällt dem Boots -

fü' hrer noch etwas ein , das die Jolle von Land holen muß .

Marja steht mit den anderen Frauen am Strande . Da

steht auch Birit Hülla , die Frau des Elezeus , denn jetzt im

Dunkeln kann ja keiner seben , daß sie ein paar Flecke im Ge -

ficht hat . Der Willd ist eisig , aber sie hüllen sich in ihre Tücher ,

stampfen mit den Füßen , um sich warm zu halten , und wollen

noch nicht gehen . Es ist schon so hell , daß Marja Lars sehen

kann , der ' n voller Seemannsausrüstung vorn im Boot sich

zu schaffen macht . Und Kristaver klettert soeben über das

Kambüsendach und setzt das Steuer ein . Dann kriecht er wie -

der nach vorn , schwingt sich hinunter auf den Bootsführerplatz
auf der Ruderbank und wendet das Gesicht zum Lande , zu
ihr , sagt aber kein Wort .

„ Los ! "
Man hört das Schaben des Taus an dem Eisenring , der

Anker wird hochgezogen , — dann kreischt ein Block , das breite .
schwere Rahfegel wird gehißt , es bläht sich und wird schräg
über dem Boot befesstgt , — die „ Robbe " setzt sich in Bewe «

gung und gleitet langsam aus der Bucht hinaus .
„ Lebwohl , Kristaver , lebwohl , Lars ! " „ Lebwohl ! " klang

es von vielen Frauen am Strande , und sie nahmen die Kopf -
tücher ab und winkten .

Jetzt aber war Kristaver nur noch Bootsführer , er schwang
die Steuerpinne über dem Kopf und beaufsichtigte alles , was
an Bord geschah , und dennoch winkte er mit dem Südwester
und rief : „ Lebwohl ! "

Ein Stoßwind kräuselte dunkel die Bucht , die „ Robbe "

legt sich auf die Seite , das Wasser schäumt am Bug , ein weißer
Schaumstreifen zieht hinterher , und der rote Wimpel weht an
der Mastspitze . Marja blickte auf den Wimpel , und ihr Ge -

ficht erhellte sich . Sie hatte den Wimpel aus dem Stoff ge -
fchnitten , der zum Unterrock für sie selbst bestimmt war , und

sie hatte seine Anfangsbuchstaben mit blauer Wolle hinein -
gestickt .

Alle , die an Land standen , begannen am Strand « entlang -
zulaufen , als könnten sie auf diese Weise noch mit . Marja sah
nur einen Südwester vom Vorderschiff winken , dann ver -
schwand die „ Robbe " im Frostnebel , gerade als das Topsegel
in die Höhe ging .

6.

Nun waren sie also unterwegs .
Der bekannte Strand mit den kleinen Häusern ver -

schwand , und der frische Landwind trug die Boote leicht durch
die Krappseen , die das Boot umschäumten . Tief drinnen im

Fjord ragten andere Rah - und Topsegel empor , das waren
die Fjordanwohner , die da kamen , und weiter draußen tauch -
ten Segler aus Buchten und Einschnitten auf und strebten
dem Meer « zu . Es ging den alten Weg nordwärts , die Hun -
derte von Meilen , im Sturm , in Frost , in Schneegestöber ,
denselben Weg , den die Vorfahren seit langen , langen Zeiten
gezogen waren .

Auf der „ Robbe " waren Elezeus Hylla und Henrik
Rabben im Hinterschiff beim Bootsführer , und der eine würde

genug mit der Sckotc zu tun bekommen , der andere mit dem

Wasserschöpfer , falls es Sturin und Seegong geben sollte .
Und vorn an der Halse stand Kanelos Gomon ; er ipar ein

flinker Kerl , wenn ' es daraus ankam , und als Ausluger im
Finstern konnte keiner es mit ihm aufnehmen . Der Wind
heulte , hui , wie das ging !

Aber es war noch ein sechster Mann auf dem Vorder -
schiff neben Lars , und der setzte heute zum erstenmal den Fuß
in einen großen Segler ; das war Arnt Aasan , ein blasser
Bursche mit einem rostroten Bartbüschel unter dem Kinn und
goldenen Ohrringen . Er stammte aus dem Tal oben , halte
in eine Fischerhütte am Strande eingeheiratet und wollte es
jetzt als Lofotfischer auf der See versuchen . Ja ja , sagten
die Leute zu ihm , wenn dich der Kristaver mitnimmt , dann
wirst du wahrlich einen neuen Tanz lernen .

Jetzt stand er ganz hilflos in der schweren Seeausrüstung
und ahnte nicht , was er auf einem Boot zu tun habe .

„ Wie nennst du das ? " fragte er Lars und deutete auf
ein Tau , das von dem einem Rande durch einen Block im
Steven zum anderen Rande hinüberlief .

„ Das ist die Boline, " sagte Lars .

„ Und das da ? "
Das war das Tau von den beiden Enden der Rahe , das

zum Hinterschiff lief .
„ Das ist die Brasse, " sagte Lars . Er war doch ein Kerl ,

daß er einen Mann unterweisen konnte , der viel älter war als
er selber .

„ Und das das ? " Jetzt deutete Arnt auf ein dreifaches
Tau am unteren Rande des Segels , das am Mast be -

festtgt war .
„ Das ist der Priar, " sagte Lars .
Arnt kniff den Mund zusammen und wußte schon mehr

als vorher : dies wollte er recht ernst und gründlich nehmen .
Die anderen Männer standen breitbeinig da , sie kauten

ihren Tabak und waren froh und zufrieden . Unter ihnen
schaukelt das Boot , über ihnen singt die Takelage , Krämer und
Banken können hierher nicht kommen , sie sind wieder auf
See , sie sind freie Männer . Aber noch ist das mächtige Lofot »
boot fast zu groß hier im Fjord ; es wird anders , wenn das
Land zu beiden Seiten zurückweicht und die Wellen ihnen
vom Meere selbst entgegen ' chlagen . Dann erst findet das Boot

sich wieder , es legt sich auf die Seite unter der Last der ge -
schwellten Segel , es reitet auf und ab , jetzt schlägt die Welle

an den Bug und überschwemmt das Vorderschiff , Rumpf und

Takelage zittern , aber die „ Robbe " fährt zischend weiter . Da

sehen die Männer sich an , streichen die Tropfen aus dem Bart

und lachen . Dies ist doch segeln , und ein Wonnegefühl rieselt
durch den Körper ; warum sollen sie sich da nicht ansehen und

lachen ? ( Fortsetzung folgt . )



Der SfuSfdjiiB für das Park - und BesiaitungSwesen ieilt mit :

Infolge der weneren Erhöhung der Kokspreise und Löhne beträgt
die Einäscherungsgebühr mir Wirkung vom 1. November
ab 200 Milliarden Mark�_

Billige Graupen für Minderbemittelte . Das Ernährungsamt
der Sladl Berlin teilt mit : Vom 1. bis 17. November erfolgt
seitens der Sradt Berlin ein Verkauf von Graupen zum Preise
von drei Milliarden je Pfund . Der Verkauf findet nur
an diejenige » Minderbemittelten statt , die im Besitz von Bezugs -
karten sind , die ihnen nach Prüfung ihrer tvirtschastlichen Ver -
bältnisse von den Bezirksämtern bzw . deren einzelnen zuständigen
Atellen ausgebändigl werden . Ueber die Verkaufsstellen deS Bezirks
crieilen die zunäudigen Stellen des Bezirksamtes Auskunft .

Eine Zllkoholgcgnerwochc im Bezirk Lichtenberg veranstaltet der
Verband svzialdcmolralischcr Nbftmentcu . Am heutigen Dienstag iindet
udends 8 Ulir eine Versammlung im Zcichensaal der KaulSdorjer Schule
natt . Genosse Simon Katzenstcin spricht über . Wirtschaftliche Not und
Atlobolkonsum " . Ueber das gleiche Thema spricht der Ncserent am Donners -
log . den 1. Nov. , in der Aula der Schule in Ncucnhagcn . Am Sonntag ,
den 4. Nov. , nachmittags 2 Uhr, findet dann , eine öffentliche Tagung des
Verbandes statt im Jugenddelm Parkoue 10 <am Bahnhof Franljurtcr
Allee ) . Hier wird die ganze Altoholfrage nach kulturellen und Wirtschaft -
lichcn Gcsichlspunltcn behandelt . Folgende Vorträge werden geHallen :
Klara Volmr - Ichnch , M. d. R. , über : „ Wir Frauen und der Alkohol ' . Dr .
med . I . Zadel : „Voltsgeiundheit und Alkohol ' . San . - Rat . Dr . Otto Julius -
biiigel : „ Vom Seelenleben uud feinen Gificn ' . Simon Katzcnstein : „ Das
Aikoholverbol — eine Kulturfordcrung " .

Groß - Herliner parteinachrichten .
vorstänöekonferenz

zur Besprechung wichtiger organisatorischer Fragen am Mittwoch .
den Zl . Oktober , abends ö Uhr . in den MnsitersSlea , Soiser - wilhelm -
Straße ZI fvörseasaal ) .

Än dieser Konferenz sind verpflichtet leilznnehmen : der Bezirks¬
vorstand , die krcisvorfiände , alle Abteilungsleiter und Abteiinngs »
iafflercr sowie die Bertrekerinuen der Frauen .

Die Anwesenheit der Abteilungsleiter und sämtlicher ftaffierer
ist unbedingt erforderlich . Der Bezirksvorstand .

Ari - it - gemeiilschaft s - zialdemokatisch « » kamt « . Dorstanbsfihung und gleich -
zeitig Sistung des Ausschusses zur Beratung des Abbaugcsetzcs am
Zt. Ottober , nachmittags 4 Uhr , im Vorzimmer des Jugendheims , Lmden -

!>. Kreis Wilmersdorf . Die erweiterte ktrcisvorstondssitzung fällt wegen der
heutigen fiunltionärvcrsammlung aus . ». �

_ _

12. ärris Steglitz , Lichte rseld «, Lankwitz . Mittwoch , den ZI. Oktober , 7 Uhr ,
Sitzung des Krcisnorftandcs an bekannter Stelle .

tö. Kreis . Dir Kreisvorstandssitzung sällt aus .
2V. Kreis Rcinickcndors . Die sllr heute angesetzte öffentliche Frouenocrsamm -

lung fällt aus .

heute , Dienstag , den 30 . Oktober :

übe » und Friedlichshai «: 7- 4 Lindcnstr . z «rmeinfame Ber .
anstaltung . Vortrag Uber „Strindbergs Leben und Werke bis zur Toren -
beichte ' . Referent Srnoffc Robert Keller .

Morgen , Mittwoch , den 3t . Oktober :
3. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung im Saal Z de» Gewerkschoftshauses ,

Snaelufer 2Z. Bortrag des Genossen Fritz Fubeil , M. d. R. , über „Die
politis - rr Lage" . Neuwahl der Abteilungslcitung . Wahl der Delegierten
z�rm Kreisverlrctertag .

17. Abt. Pünktlich 7 Uhr in der Schulauala Tegeler Str . IS Abteilungsver -
sammluno . Thema : „ Die Notlage der deutschen Arbeiterschaft ' . Referent
Genosse Altmaier .

32. «bt . Piinktl . Tli Uhr Sitzung der Kommunalen K- nmniffion in der Schule
Long - Str . Zl, Zimmer öS, pari .

83. Abt. Lichtcrfrlde . lZz Uhr in den Lichterfelder Festsälcn fHochzeitssaalZ ,
Zehlendorfer Str . ö. Mitgliederversammlung . Thema : „ Die deutsche Wirt -
fctMft". Referent Genosse Rickisch .

1HZ. Abt. Köpenick . 7 Uhr an betonnte :
nähme zur Neuwahl des Abteilungsvorftandcs .

an betonnter Stell « Funktionärkonferenz . Stellung -

IZtz. Abt. Rcinickendors - Ost . 7 Uhr in der Iugendhallc Seebad , Ressdcnzstr . 43,
Mitgliederversammlung . Thema : „Politik und Währung ' . Referent
Genosse Dr. Günther .

Fravcnveranskaltungen am Mittwoch , den 3l . Oktober :
tü. Kreis Pankow . Der angesetzte Krcisfraucnabcnd fällt aus .

Chariottenburg . 53. Abt . ?>� Uhr bei Lange , Spielhagenstr . IS —ltz. —
58. Abt. Die für Mittwoch ongcfetz »? Frauenverfammlung fällt aus .

«». Abt . Kalenfee . 7V, Uhr bei Götz, Kurfürstendanim S2, 3 Tr. Referent
Genosse Lehrer Wonwod .

es. Abt . Britz . 7H Uhr im Jugendheim , Rathaus . Thema : „ Die politische
und wirtschaftlich « Lage ' . Referent Genosse Wuschick.

*
101. Abt . Treptow . Die für Dienstag anberaumte Borstandsfitzung findet nach

her Krrisvorstandsfitzung und Dorständekvnfcrenz statt , und zwar am
Donnerstag , den I. Novcmbrr , 7 Uhr , in der Schule Wildenbruchstrahe .

Sterbetafel üer Groß - öerliner Partei - Grganlsation �
77. Abt . Schöuederg . lt . Bezirk : Unser Genosse Albert Wolfram ist ver -

storbcn . Einäscherung Dienstag , den ZV. d. M. . 2! 4 Uhr, im Krematorium
Wilmersdorf .

Arbeitersport .
Schwimmfest in Neukölln .

Alljährlich um die Wende des Oktobers rufen die Freien
Schwimmer Neukölln Sportler , Freunde und Gönner herbei . Wenn

auch die fo sehr bedrückende wirtschaftliche Not die Abhaltung des

Schwimmfestes nicht verhindern konnte , so sind doch ihr « Spuren
deutlich erkennbar in der Verlegung des Festes vom Sonntag auf
den Sonnabend — der Kosten wegen — , in der V« rringerung der

Zahl der sportlichen Kämpfe , die nur einen Tag zur Abwicklung
des Programms gegen sonst zwei beanspruchten , und in dem Fern -
bleiben der auswärtigen Sportgenosien , die nicht mehr in der Lage
sind , die Ausgaben für die Eijenbahnfahrten zu bestreiten . Di «

Ausschreibungen gaben den vielen Groß - Verlincr Vereinen Ver -

anlassung , den sestgebenden Verein mit zahlreichen Meldungen zu
erfreuen , und so wurde den Gästen , die die Hall « des Stadt -
bades bis auf den letzten Platz füllten , trotz allem «in guter Sport
geboten . Die Stafettenkämpfe waren zumeist Kämpfe im wahrsten
Sinn « des Wortes . Die geschwommenen Zeiten sowohl in den

Mannschafts - als auch in den Einzelkämpfen waren durchschnittlich
gut , besondere Erwähnung aber verdient die weibliche Jugend , deren
Können sich von Jahr zu Jahr in erheblichem Mahe gesteigert hat .
Im Männerspringen wurden schwierig « Sprünge ausgeführt ; Lesch -
Vorwärts ließ sich den Sieg nicht nehmen : Den Beschluß des

Festes blldeten drei Wasserballspiel «, deren Teilnehmer regsten
Eifer zeigten . Nachstehend die Resultate :

Mä«»erst »>«tte , 0X50 Meter , freier EM : 1. Freie Schwimmer Neukölln
ZL4?b, 2. Vorwärts - Berlin ZLSZb. — Domen . Dchvlbrnstschwimmen , 100 Mrier :
1. Strauch - Tegel 5 % Punkte , 2. Hamann - Neukölln 50, , Punkt «. — Knaben .
Bruststasette , 4X50 Meter : 1. Neutölln 3,24 Min . — Weibl . Iuaenbfchmimmen .
50 Meter , freier EM: 1. Mosur - Reukölln 39 % Sek. , 2. Gubisch - Reukölln 41 Eck.
— Männcr - Lagenstafette , 4X50 Meter , für Verein « ohne Wintcrbab : 1. Delphin -
Tegel 2,57 Min . — Männerspringen , Klasse A, 6 Sprünge : 1. Lcsch - VorwärtZ
39 % Punkt «, 2. Krahcl - Neukölln 34 Punkte . — M änncrlagcnstasett «, 4X100 Meter :
1. Vorwärts - Berlin 5,43 % Min . — Miib «he». Prnftfta fette : 1. Freie Schwimmer
Neukölln 3,33 % Min . — Weibl . Zuse- dlag - nft - fett «, 4X50 Meter : 1. Neukölln
3,14 % Min . — Damenrückenschwimme ». 50 Meter : 1. Luttcr - Nenköll » 50 Sek. ,
2. Settsch - Borwärts 52 Sek. — Ränn«e. Bruftft »fette , 4X50 Meter : 1. Vor -
wärts - Berlin 2,51 Min. , 2. Neukölln 2,52 % Min . — Minnc - fchwtmme - ,
50 Meter , freier SM, für Verein « ohne Winierbab : 1. Lohrenz - Falkenfee
33 % Sek. . 2. Straube - Tegel und Pufch - Falkenfe « 40 Sek. . 3. Kölln , tz - Lübeck
40 % Sek. — Weibl . Zugrndbrufifchwimmen : 1. Boer - Reukölln l,4Z % Min. ,
2. Ehriswpei - Vorwärts 1,48 % Min . — Männer - Lagenstafett «, 4X50 Meter , für
Männer über 35 Jahr «: 1. Freie Schwimmer Norden 2,54 Min . — Männer -
Stafette , 50, 100, 200, ioö, 50 Meter , freier Etil : 1. Vorwärts - Berlin 8,30 Min. ,
2. Neukölln 6,34 Min . — Männl . Zugendbruststafrtt «. 4X50 Meter : l . Neukölln
2. 59 % Min . 2. Vorwärts - Berlin 3,03 % Min . — Damen- Lagenft » fette , 3X50 Meter ,
Brust . Rücken , Hvh: 1. Neukölln 2„39 Min . — Wasserb- llfpiele - 1. Freie
Schwimmer Falkenfee gegen Freie Schwimmer Neuköila , 2. Mennfchaf . . Eieaer :
Neukölln 7 : 1 Tor . Z. Jugend Neptun - Weistenfe « gegen Jugend Neukölln ,
Sieger : Weitzense « 1 : 0 Tore . Z. Union - Berlin gegen Freie Schwimmer Reu -
kölln 3 : 3 unentschieden . _

ZNusterriegenwrnen am Bußtag .
Das Turnen in den Hallen lebt nun zum Herbst und Winter

wieder auf . Da heißt es denn die Sehnen straffen , wieder pünktlich
die Hallen zu besuchen und unsere edle Turnerei zu pflegen . Diese
einzig dastehende , Muskeln , Mut und Energie bildende Körperpslege
muß als Massenbewegung intensiv gefördert werden . Wollen wir
«in kraftvoll durchgebildetes Menschengeschlecht erziehen , dann

dürfen wir die Turnsachc mit ihrer äußerlich wie innerlich oeredew -
den Wirkung auf unser « Jugend nicht vernachlässigen . Deshalb
nützt den Winter und gebt Raum dem innersten Streben eurer
Turner , Jugendlichen und Frauen . Hebt durch Mitarbeit di « Turn -
freudigkeit in Groß - Berlin . damit wir wieder im Konkurrenzkampf
der Turner an führender Stelle im Bund stehen . Zur Einleitung
der Winterarbeit fordert die Frei « Turnerschaft Groß - Berlin alle
Kreisverein « zur Teilnahme an einer gründlich durchge -
arbeiteten , erweiterten Form eines Musterriegenwett -
iurnens , verbunden mit sportlichen Wettkämpfen , in
der Zentralturnholl « Prinzenstvoße in Berlin auf . Die Beranstal -
lung ist offen für den 1. Kreis .

«»»fSreituvg . Musterriegentv « » « » . k. Grupv «: Alt - rsriegen
über 35 Jahre ; 2. Gruppe : MLnncrricgkn : 3. Gruppe : Frauevricaen ; 4. Gruvpe :
Jugendricgen 14 —18 Jahr «: 5. Gruppe : Kinberricgeu bis 14 Jahre ; 8. Gruppe :
Freiübungen oder Hanbgeräteriegen . ( Jede Riege mutz einfchlietziich Vorturner
mindestens aus sechs Turnern bestehen . Es sind wenigsten » sechs Uebungcn
zu turnen , die die Turnzeit von 20 Minuten nicht überschreite , dürfen . )
7. Kruppe ; Mannschastsspringen am Pferd . lIede Mannschaft besteht aus

sechs Springern . Es werden in Längsrichlung von jedem Mann Grätzche ,
Hocke und Erälschc rückwärts gesprungen , also icdc Mannschaft mutz dreimal
burchspringen . ) Stichtag für alle Altersklassen 20. November . Meldungen
möglichst bald unter gleichzeitiger Angabe des Namens und der Adresse eines
Kampsrichiers pro Stieg « an Willi Wallais , Berlin N. 20, Eulerstr . 11. Meide -
fchluß unwiderruflich 4. November . — Sportlich « Wettkämpfe :
1. Echwebcnstasette für Männer und Jugend , halbe Schweden für Frauen .
2. Verfolgungsstafcttc für Männer 10X2 Run !
10X1 Runde .

Runbcn , für Jugend und Frauen
Willi Wallais .

< ZQl « ßumrecknungsLstze «
. 65 Milliarden

■ » 65 mm

1 amerikanisch er Dollar ( Mittelkurs )
1 Dollar Goldanleihe . . . . . . . .

1 Goldmark nach Dollarmittelkurs . . . 15,47
1 Goldmarki . Lebensmitteleinzelhandel 15,5
1 Steuergoldmark . . . . . . . . . . . . 15

Veraastalkungen des 1. Kreises . Alle Vereine wollen nach -

folgenden Arbeitsplan beachten : 2b . November : Hallensport -

f e st im Sportpalast Berlin . S. Dezember : Vereins -

mannschaftsturnen Prinzenhalle . 20. Januar : � Kreis -

j u ge n ds ch w i m mf c st. 27 . Januar : Funktionär st und «

für Männer , Frauen und Jugendliche . 2. März : Kin derweil -

turnen in den Gruppen . 6. April : Frühjahrswald -
lauf . 4. Mai : Anturnen aller Kreisverein «. 19. — 21. Juli :

Kreis - Turn - und Sportfest in Spandau . 14. September :
A b t u r n e n aller Kreisoereine . 12. Oktober : Herbstwald -
lauf .

1. Km» . «. Bezirk . W- ff - rballscric . Sbt - ilng I, Klaffe A: Neukölln —
Vorwärts - L. , 13. November , Stadtbad Friedrichshain . Klasse B: Neutölln 1—•

; Union II , 6. November , Etadtbod Neukölln ; Vorwär ! s - L. II —Neptun - L. , 18. No-
vcmbcr , Stodlbad Fricdrichshain ; Steglitz —Union l , 14. November , Stadtba »
Kreuzberg . Jugend : Zl - ptun -L. l —Neukölln I. 9. November , «tadtbad Kreuz .
borg ; Steglitz —Ncptun - L. II , U. November . Stodtbad Friedrichsboin . — Ab-
teilnug II . Klasse .4: Repttm - W. —Borwärts . NO„ 18. November , Stadtba d
Prenzlauer Tor . Klasse B: Charlottenburg I —Rowawcs , 21. November . Stadt -
bah Eharlvttenburg : F. S. Norden —Borwärts - N. , 14. November , Etabtbad
Wedding . Tegel —Reptun - W. . 15. November , Stabtbad Wedding . — Zugenb :
Nowawes —Elmrloltenburg . 28. November , Stadtbad Ehailvllenburg ; Reptun - W.
—Borwärts - N. , 13. November . Etadtbad Prenzlauer Tor . Laut Bcschlutz des
Bezirkstagrs haben fehlend « Mannschaften der angetretenen Mannschaft olle
Auslagen wertbeständig zu ersetzen . Di« siegend « Mannschaft ist verpflichtet ,
die Resultatkarten an den Obmann einzusenden .

Frei « Turnerschaft »rotz - Berlin . Freitag . %8 Uhr . Petersburger Str . 4,
Lcbrstuudc sllr Mädchen - und Fraucnturnworte , outzcrdem pro Fraucn - Ao- .
3 Turnerinnen . Thema : StiUauf lSportgenosse Kratzke) , Schrittarten . Rhglh -
mische Freiübungen , Rcckturnen . Klavier vorhanden .

Mnsterriegenturne » »>» Bvtztag in der Prinzenhalle . Offen für den 1. Kreis .
Meldeschlutz 3. November . Turnriegen mit Namen , und Adressenangabe
eines Kampfrichters pro Riege an Willi Daüais , N. , Eulerstr . 11. Sportliche
Wettkämofe an Fritz Polte , N. , Deddingstr . 2. Rachmestninge » werden nicht
berücksichtigt .

Ardeiter - Wiaterlport . Zntereffengemelnschaft . Der Trockcnkursus findet am
Dienstag , den 30. Oktober , abends 5—9 Uhr , auf dem Fichtr - Sportplatz in
Baumschulenweg , Ääpenicker Landstratze , Ecke Eischbuschallee . statt .

Arbeiter - Ail >letik - Sport »erii »ig »nq Reuköll ». Di« Arbeiter - Eportoereini »
gung Neukölln , Svort - Union und Sportklub Eichenkranz schlössen sich unter
dem Nomen „Arbeiter - Athletik - Sportoereinigung Neukölln zusammen . _ Die
Bereinigung ist dem Arbeiter - Athleten - Bund angeschlossen und betreidt Ringen .
Heben . Boxen , Turnen . Leichtathletik und Artistik . Dem Verein stehen die
Turnhallen in der Weisestratze Montaqs von 8 —8 Uhr und in der Thomas .
strotze Freitags von 8 —8 Uhr zur Verfügung . Ringrn , Heben und Boxen findet
im Lokal Karlsgarten Dienstags und Freitags von 3—10 Uhr statt . Die Ber -
einignng hat im Turnen und Leichtathletik eine Damenabteiluna und Jugend -
abtcilungcn . Zusckiriftcn sind zu richten an Rudolf Schulz , Verlin - Südende ,
Lichterfelder Str . 35, v. pari .

Athletik Sport . Elub , e. V. Leichtathletik . Hock- n, Handball . Rudern .
Männer - , Frauen », Jugendabteilung . Dienstag , den 30. Oktober , abends
7 Uhr . Badeobend in der Städtischen Badeanstalt , Schillingsbrücke ; %8 Uhr
Haveniraining der Frauenahteilung io der Turnhalle der 48. Gemeindeschule ,
Lausttzer Platz 9. Freitag , den 2. November , abends %8 Uhr , Hallentrainlnq
der Männer , und Jugenhabteilung ebenda . Schriftführer der Hockevabteilung
Hans Jogszot , Berlin O. 17, Eaprivistr . 4. Geschäftsstelle : Mfted Bchrcnds ,
Berlin NW. 87, Finzendorfstr . 7.

Arbeiter - Turo . uod Sp- Itbu »d, 1. Kreis . Die Eröfsnung ber Männer »
klass « der Bundesschule findet am Donnerstag , den 8. November .
in Neukölln , Rütlistratze , um s Uhr statt . Fahrgelegenheit bis Ringbahnlivf
Kaiser - Friedrich - Straße .

Lichteudergce Schwimmoeerin „ Reptnn ' 1894, E. B. Am Dienstag , den
30. d. M. , 8 Uhr . findet bei Mofello die Funttionär - erfammlung statt . Am
Sonnabend , den 3. November , abends 8 Uhr , findet die Monotsverfammlung
der Abteilunq Lichtenberg im Prälatenschulz . Sophien - , Ecke Eitelstrotze , statt .
Die Veranstaltungen der Jugend finden nicht mehr Donnerslags tm Jugend -
heim Dossestratze statt , sondern Dlenslogs im Jugendheim Parsau « 10. Dieno -
tag . den 30. , Bortrag über „Erkämpfer des Sozialismus ' . Referent Genosse
Heinz Wagner . Am Dienstag , den 8. November . Ivgendverfammlung . Beide
Deranftaltungen beginnen um %8 Uhr . Erscheinen sämtlicher Jugendlichen ist
Pflicht . Die Mustkspieler von allen Abteilunaen treffen üch ebenfall » D- . eve-
tag » im Zugendheim . Zwecks Inventur müssen fofort alle ol <- Bibl - otbe ' «-
bllcher abgegeben werden . Die Zeitung „ Der junge RevtttN . Schwimmer " ist
sofort obzuhole ». Uebvngsabend jeden Freitag von 7 —li9 Uhr in der grossen
Halle des Stadttodes Friedrichsboin .

Dam« n - Schwimm » errin Berlin 1023 tMitgl . d. A. - T. ». Sa -99 V Alle
i Abteilungen , auch Jugend und Mädchen , bgden Mittwochs von 5 —7 Uhr und
' baden Mitglieder bedeutende Babevreisermötzigung . Die nächste Sitzung ist

Freitag , den 2. November , im Ledigenheim , Pappelallee 15. Am Sonntag , den
4. November , findet das erste Vergnügen des Vereins stakt , «benfgv « im
Ledigenheim , Pappelallee 15. Der Ueberfchuss dient zur Anfchofftmg eine ,
Wasserballes und einer Stoppuhr . Zuschriften find o « Frau Ella Linke ,
Lychcner Str . 131. zu richten .

4. Bezirk fRordgrnpp :>. Der Bezirkswoldlauf findet am Sonntag , r - n
4. November , in Klausdorf statt . Jeder Berein macht eine Wanderung d- tthin .

vortraae . Vereine unü versammlunaen ,
Gemeinschaft proletarischer Freide «k»r . Freidenkerschul «. Dienstag , den

39. Oktober , abends ' 1V2 Uhr, Schale Niederwall str. 12, nächster »bend der
Arbeitsgemeinschaft der Freidenker schul«. Thema : „Proletariat und Sittlich »
keit ". Leiter Genosse Dr. P. Krisch «.

Theater i. ck.
KönlggrützerStr .
8 Uhr : Schweiger

Komädleohaus
8 Uhr :

üd Vetter EdDard
Berliner Theater

7 30: Dolly

DruS Qiiddrilier

Volksbühne
7' / . Uhr :

Web' dem, der Istgt !

Lessing - Tb .
Heute bis Donnerst ,
70, Uhr : Rausch

OeutscnOpernnaus

7h,i!: }{o: o| ernes
( Aktionärk . ungüJt . )

Große Votksopsr
tm Thea : d Westens
7 : Bchnecr löckchen

Komische Öpcr
Allabendlich 7' / »

'

Die «röSte Revue
des Kontinents :

Die Welt
ohne

Schleier

Intimes Theater
8 Uhr : Abendbesuch
Die k. u. k. Hose etc.

Lustspielhaus
8: Vom Teufel geholt
Metropol - THaater

uv Casmopls
Neues Theat a. Zoo

Jhr : Die Luxmitay
Thalia - Theater

7>/t : Seheldangs -
reise

ThMterl.d.KonraaoihiitoiBti,
Tätzlicn 71, Uhr :
Charlie

Wallner - Theater
8

Uhr : \ m Kaint

Casino - Theater
8U. Der Ehemann

ohne Prau I
Vorher bumer Teil

Th. a . Kottb . Tor
Nstick J' /jUki
«. Snela; udi-

miliaq3 Uhr:
ELITE -

SSnger
U. a .

DerHaus «
� schlussel

tciduballinlli .
täii . ;»/, u. .u. Sonnt . SU. e
Stettiner

Sänger

Hellt. Hfiestler-Tli.
Allabendlich VI, ;

TYBBKE
( Max Adalbert )

IbosHB *
Frifcdnchsfr . 60 Ecke Leip

MM «
Varietd -Prosraio)
Rauchen gestattet I

Anserate Im

Vorwärts

sichern Erfolg !

DtotidieilllMaMiü - VHW
« ckfwng ! Achtung !

Aose - �heater
7»/, Ubr :

Iill « MSü ÜSS' I

Miklrnoch , ZI . Oktober , nbb » . «st , Ahr ,
im Teebandshaule ( Arbettslofcniaal ) .

Linienstrasse 83, ■83;

Branchenversanimlung
44. 2 Sie Otlsoemülfung .

Apollo - Theater
" 7V5 Allabend ! . 7l

Die pro &e Revue

Europa
spricht

davon !

Ortskrankenkasse för die Gewerbe d. Tischler

und Plannfortearheiter zu Berlin
Pom 29. Oktober 1933 ist der Hächstgrund -

lohn bis auf weiteres aui 24 MiMarden M.
festgesetzt. Der tägliche Beitrag der höchsten
Stufe deträgt l440M : ll . M. Auloruch aus die
höheren Barleiltungen ab 25. Rovdr . 1923.

Berlin , den 27. Ottobcr 1923.
Fr . Meersbach . 23/20 O. Suhl .

Marken - Zigaretten
Tabake , Zigarren

Gaibaig , Jofetth . Problem . Salem . Doia .
Reemtsma , Constanti », Tescawi und viele
andere Marten weit unter Xnqespceis .
Tabak - Grosshandiung H. Riesenburger ,
Fennfit . Zl , amRordhof . Tel . Moab. 170S

- - - - - - -. — Icke leipzigerslt
Jariet� - Kabarett
in Konzertsaal u Margaremnsaal
Sehenswertes Programm

nachm lttag ; s d1/« und abends 7°/« Uhr

Voranxelssi

Ab 1 . November

OfdoReufler
dttslranlenioile ffit das SM

dnilkgewnde zu MM
Aul Grund des Gesetzes zur Erhaltung

ieistungslähige « Krauten lassen vom 4 Avrit
1923 und der Verordnung vom 27. Sep -
temder 1923 hat der Bornand beschlossen,
mit Wirkung vom 27. Oftober 1923 ob für
die verNcherungspstichtigen Mitglieder die
Lohnstufeneinteilung aufzuheden . Der
Beitrag wirb nach dem vollen Arbeits -
verdienst beiechnet und ist nach jeder
Lohnzahlung sofort an die Kasse abiu -
führen . Hierbei ist eine Liste mitzugeben .
aus der der Rom « des Mitgliedes , der
Verdienst und der Beitrag zu ersehen ist.
Der Beitrag beträgt 9°: , des vollen Ar-
beitsverdienste ». Das Krankengeld beträgt
00°/ , des Durchschnittsverdi ensies der
beiden letzten Lohowochen . Alle näheren
Bestimmungen sind denArbciigedern durch
Rundschreiben zugegangen . Detter geben
wir unter Bezugnahme aui die Bekannt -
machung vom 7 August 1923 bekannt , »atz
der Höchstorundlohn sllr Versicherung »-
berechligie Mitglieder mtt Wirkung vom
27. Oktober aut 24 Milliarden Mark täglich
festgesetzt ist. Die Barleistungen nach 0
neuen Grundlohn treten am 5. November
in Kraft . 23 19

Berlin , den 27. Oktober 1923.
Der vorflnud .

Arthur Scholem . Alfred Enttöm ,
Vorsitzender . Tchrijtjührrr .

Verkäufe

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mtt Garantt «
nur bei Fischer , Potsdamerstratze US.

rf 8882. Eigene Repavatur .

Klaviermacher

Rollendo
Werkstatt .

Seife » verkaufen günstfg eagros und
detail . Dr. Merfon ». Langen . Karl -
strotze 18». »

I lellleiilsvssslLclle . UKzelis vZF . >

Auf r «ilzahl »,g modern « Herrenanzüge ,
Taillenmäntel . Eutawans . Matzoerarbei -
wng . beste Lmalen . Beaueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Gottlieb . Nollendors -
stratze 22». Hochbahnhof Nollendorf -
blitz . S —12. 8— 7. _

»

Piano » preiswert .
Link. Brunnenüratze 35.

_ _ _ _ _ _

Flügel , Piano », Harmoniums stänbig
Gelegenheiten . Rabenstein . Münzstr . 19�

UebungsNaoier 80 Marl . Harmonium
spottbillig . Albrecht , Oranienstratze 83.

Kaufgesuche
Geammophone mit Platten tausche

gegen Lebensmittel . Etrelitzerftr . 47.
Schallplatte », alte , zerbrochene , kauft

zu böchstem Tagespreis . Ringewald .
Schreinerftr . 57. Hof parterre . •

Leihhaus Feiedrtch stratze 2 ( Hallefchas
Tor ) verlauft elegant « Herrenanzüge .
Ulster . Paletots . Sportpelze . Gehpelze .
Katzenjacke ». Sealmäntel , Kreuzfüchse ,
Graufvchse , Blaufüchse . Wölf « zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Elegante Pelzjacken , Pelzmöntel , mo¬
derne Sporwelze . Gehpelze , Silber -
wölfe . Schal » oerkauft spottdiMg Gold »
mann , kottbuser Tor . Eingang Dres¬
denerstrosse 128. »

Moksl

Neues Teilzahlungssystem , geringe
Anzahlung , Schlafzimmer , Speisczim -
mer. Wohnzimmer , Küchen . Einzelmöbel .
Möbelfdiatz , Brunnenstr . 180, Eingang
AnNamerstratze . _ _ 10717

strasse 83.

Patentmatrstze », Auflegematt atzen.
Essaifelongue «. Walter , Stargarder
strotze achtzehn . '

Retallbctte », Chaiselongues 10000000000
an. Patentmattatzen , Polsterouflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke, Avgnststc . Z2o.
Ouergebäude .

MutzikinTteumenke

390 »tliaetzen zahlt Pianos Boigt ,
Telephon Neukölln 4892. _

•

Pianos kaust Karfiol . Dresdener -
stratze 54. Roritzplatz 128 45.

_ _ _

*

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba .
rossavlatz 2. Noll eudorf 5397. _ _ *

Fahrräder kauft Linienstratze 19. '

Pistolen , Feldstecher , Fotos höchstzah .
lend . Roi«. Gollnowftt . 18. »

Mauferpiftslen und andere , Prismen -
gläfer , Jagdgewehre usw. dezahtt uu-
überbietdare Preis « Preutzner . Kaiser -
Friedrich - Stratze 244 ( Hermannplatz ) . �

Prismengläser , Feldstecher 0. 8, Photo »
ovparote zahlt konkurrenzlose Preise
Frank . «lüchersir . 58. Moritzpl . 14183 .

Prismengläser kaust Haller , Eichen -
dorffstratze siebzehn <S! ettiner Bahn -
Hof), . _ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _

!
Spulendrähte , isolierte , blanke : Ke«.

fcrkabel . Mowren , Fassungen kaust- - -- " 17. So

Alte Antoeeifea , Filmzelluloid käust
Horn , Grüner Weg 24. _ _

*

Säckeankauf Solluowstr . 9. *

Södccinlouf , Nähgarn . Swinrmllndcr -
stratze 7. Humboldt 489. _

*

«Sckreinkauf . Neukölln (2196) , Fulda .
Stcohkäcke , Rucksäcke. Kar -stratze 25.

toffellZckr verkäuflich .

6u » » » iidskör 3
Zündkerzen , GMbirnen tauft RSsler ,

Friedrichsgracht ö�6. m

| Wrk « euae u . Ma« cbin « tr

Kugellager , BssckzSudlerzea , Maznrtt
Pergafer taust Mechanisch « Werkstatt
«artenplatz 5.

Kugelleger , Äutozubelstir
dem. Schönhauser Allee 127.

kaust ffistu .

Verschiedenes
Vertrauensvolle . Privalaufuahme .

Unterfudiung . ärztlich empfohlen . Heb-
amme Ussat. Warschauerstrasse l . '

Rrbeiismarki

Hinz . Elsassersttasse otben 4688.
Feleinkaas . Ziegen . Zickel. Kantn .

Rotzhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Wolbrnburgerstrassell . Aleian »
der 1857. Händler Exttopreis ». *

Fcllankauf , Schafwolle . Rosshaare
kaust lausend zum höchsten Tages -
preis . Fahrtvergüttgung . Eiratzburger
Stratze 11. Amt Norden 3766 und
U 007. •

werden sofort eingestellt
Bern », Bastianftr . ?: Jmmanuelkirch -

stratze 24; Lausitz «: Platz 14115; Watt .
sttatz « 9; Wilhelmshavener Str . 48.

Ehorlottenbura , Srfenheimer Str . l .
Lichtenberg , Warteubergstr . 1; Borhoge »

ner Str . 82.
Lichtrnberg . Friehrichsfelb «, Frankfurter

Allee 185. Laben .
Neukölln , Neckarstr . k; Eiegfriedstr . 28122.
Schöneberg , Belziger Ett . 2!7.
Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - Str . 13.
Wilmersdorf , «aiserplotz 18, ptr .
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